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halten , weil dieser im Jahre 1888 die Liste der bestochenen

Parlamentarier zu veröffentlichen drohte . Neber das Be¬

finden des Millioncn - BctrügerZ und Erpressers
'
, der bekannt¬

lich , um der Auslieferung au Frankreich zu entgehen , eine

schwere Herzkrankheit simulirte , dann sogar im Sterben

gelegen haben soll , hat man in den letzten Tagen weniger
vernommen ; auf den famosen Herrn Alton fahndet die

französische Polizei angeblich noch sehr eifrig , aber

merkwürdiger Weise immer vergeblich . — Einen nicht nur

für Frankreich beachtcnswerthen Antrag brachte in der

Kammer der Abgeordnete Boissy Douglas ein , nämlich den

Antrag auf strafgerichtliche Verfolgung aller Zeitungen ,
welche in Form selbständiger Artikel beza h lte Neklam en

für Finanzoperationen veröffentlichen , was als Betrug be¬

trachtet werden soll . Es sind nicht nur französische Börsen¬
blätter , welche sich zu solchen unsauberen Manipulationen

hergcbcn , und auch bei uns werden manche Geschädigten ganz

genau wissen , welchen Anpreisungen meist ausländischer

Wcrthe sie Verluste zu verdanken haben . Der Antrag ist

sehr wichtig , und es wäre dringend zu wünschen , daß sich
auch andere Parlamente mit dieser Angelegenheit recht
gründlich befaßten , selbst ans die Gefahr hin , daß einzelne
Börsenblätter unter Umstünden empfindlichen Ausfall an

Emissions - und ähnlichen Anzeigen erlitten . — Ein weiterer

Antrag in der französischen Kammer geht auf Besteuerung

(darunter die „ Illnstrirte Rinder - Zrikmrg " )
--------- monatlich Pfennig --

kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

Schenck ffreis .) , Limburg - Stirum ( kons .) , Eckardstei
"

( kons .) , Erffa ( fouf .) und der Finanzminister . Die ® ins
kommeinteuer wird genehmigt und debattelos der Rest des Etats .
Die nächste Sitzung findet Dienstag statt . Tagesordnung : Eisen¬
bahn - Etat .

Preußischer Landtag .

O Kerlm , 27 . Februar .

Iür den Monat März !

Der Bezug
des täglich in zwei Ausgabeii erscheinenden

IWiesbadeurr Tagblatt
nrit seinen 7 Gratis - Beilagen

Panama - Gesellschaft habe im Jahre 1888 auf
des damaligen Ministerpräsidenten Floquet ins -

den Zeitungen „ Paris
" und „ Radikal " große

gezahlt , ebenso habe Herz mehrere Millionen er -

Poiitische Tages - Rundschau .

— Dem Abgeorductenhause ist eine umfangreiche
Denkschrift über die gegen die Cholera in

Preußen 1892 getroffenen Maßregeln zugegangen .
Wir entnehmen der Denkschrift folgende nicht sehr tröstlich
lautende Vemcrknngeu : „ Als erloschen kann am Schlüsse
des Jahres die Cholera in Preußen leider nicht betrachtet
werden ; denn noch in der letzten Woche sind in Altona

mehrere aus Hamburg cingeschlcppte Fälle vorgekommcn ,
und cs müssen auch noch weiterhin bei dem gegenwärtigen
Stande der Seuche in Hamburg Invasionen von dort her
befürchtet werden . Die gleiche Gefahr droht fortdauernd
von den westlichen und östlichen Grenzläudern her , da noch
aus der letzten Jahrcswoche Krankheitsfälle aus Nord -

fraukreich und den Niederlanden , wie auch aus den russisch -

polnischen Gouvc - ncmenls Radom , Lublin , Warschau , Plock
und Lomza gemeldet worden sind . Auch in Preußen selbst
sind möglicher Weise von den bisherigen Fällen her Keime

nuvernichtct und lebensfähig verblieben , welche nach un¬

bestimmt langer Latenz unter günstigeren Bedingungen ,
z . B . in der wärmeren Jahreszeit , sich tveiter entwickeln

. und einen neuen Akt der Epidemie herbeiführen können .
"

— Ein Nachtrag zum amtlichen Reichstags -

Hand buch , enthaltend die Veränderungen seit dem Zu¬
sammentritt des Reichstags am 6 . Mai 1890 bis zum
6 . Februar 1893 , ist soeben vom Neichstagsbüreau herans -

gcgcben worden . Danach beträgt die Stärke der Fraktionen
gegenwärtig : Deutschkonservative 66 , Reichspartei 18 ,
Centrnm 107 , Polen 16 , Nationallibcrale 42 , Deutsch -

freisinnige 66 , Volkspartei 10 , Sozialdemokraten 36 , Bei

keiner Fraktion 31 Mitglieder . Inzwischen ist aber noch
durch Mandatsnicderlcgung des Abg . Möller ein national -
liberales Mitglied ausgeschiedcn und ein Wahlkreis erledigt ,
ebenso durch den Tod des Abg . Bödikcr ein klerikales
Mandat und durch den Tod des Abg . Kühne ein freikonser -
vativcs . Ferner ist ein polnisches Mandat ( für 5 . Danzig )
hinzuzurcchncn . Erledigt sind augenblicklich 6 Mandate :
17 . Württemberg , 2 . Oberpfalz , 6 . Licgnitz , 2 . Arnsberg ,
6 . Arnsberg , 4 . Mln . Die Konservativen haben in dieser
Zeit 10 Mandate verloren , 5 gewonnen , die Reichspartei
2 verloren , das Centrum 17 verloren , 10 gewonnen , die

Polen 2 verloren , 3 gewonnen , die Nationalliberalen 5 ver¬
loren , 5 gewonnen , dir Dcutschfreisinnigen 4 verloren , 6 ge¬
wonnen , die Volkspartci 1 verloren , 1 gewonnen , die Sozial¬
demokraten 1 gewonnen .

— Die Panama - Angelegenheit geht ihren Gang ,
und trotz der durch Ilebersättiguug in der öffentlichen Er¬

örterung der Sache eingetretcuen Ruhe kommt cs zu immer

neuen Enthüllungen und Sonderskandalen . Der parlamen¬

tarische Untersuchungsausschuß prüft gegenwärtig die Aus¬

sagen Charles de Lesseps vor dem Untersuchungsrichter
Franqnevillc . Bisher wurden keinerlei Nachrichten darüber
bekannt gegeben . Die Aussagen sollen aber sehr belastend
für Floquet , Freycinet und Clömenceau sein . Lesseps sagte

. Wendung desselben im Kolonialdienste für ausgeschlossen gilt .

Herr v . Soden übernahm den Gouverneurposten inOst -

^ afrika im Jahre 1890 , als das Schutzgebiet nach fünf¬
jähriger Schutzherrschaft unter kaiserliche Verwaltung ge -

kfiellt wurde ; bis dahin hatte die Kolonie unter der Ver¬
waltung des späteren Majors Wißniann gestanden , tvelchcr

' ° ie Funktionen eines Kaiserlichen Kommissars ausübte .
Wißmaun , ein gründlicher Afrikaner , hatte die Verwaltung
wit Verstündniß , Umsicht und Geschick geleitet , er stellte in
dem ostnfrikanischen Küstenlande nach energischer Unter -
drückuug der Araberaufstände wieder Ruhe und Ordnung
ber , schaffte dem deutschen Namen Ansehen und legte

[
"

.ach allen Richtungen die Grundlage zu einer gedeihlichen ,
vielversprechenden Entwicklung Deutfch - Ostafrikas . Herr
v . Soden mag den besten Willen gehabt haben , aber er

t nicht die nölhigen Fähigkeiten für den schwierigen
l Pasten des Chefs der ostafrikanischen Kolonialverwaltnng .
- Bor Allem verstand er es nicht , Land und Bewohner zu

ocurtheilen . Das militärische VerwaltungsshstemWißmanns
verwandelte sich unter ihm in ein rein büreaukratisches ,
• em Energie und Thatkraft fehlten , und so verschlechterten

die Verhältnisse in Ostafrika , anstatt sich weiter zu

rMstrn. Mit der Vernichtung der Expedition Zelewski ,
Bulcw und Brüning erlitt die deutsche Kolonialpolitik in

f Ostafrika eine Schlappe nach fccr andern , welche Herr v . Soden
vicht zu verwischen vermocht hat .

M Wenn Herr v . Soden jetzt , nach zweijähriger Thätigkeit ,' aus seinem Amte scheidet , so darf wohl errvürtet werden ,
° aß an seine Stelle ein Mann gesetzt wird , der mit mehr

l Neuntniß der in Frage kommenden Verhältnisse und mit

^ Aehr Energie die Verwaltung unserer ostafrikanischcn
Ufonie weiterführt . Vor Allem muß aber betont werden ,v«ß nach den gemachten Erfahrungen nur in der Rückkehr
Mr dem bewährten Wißmannschen Vcrwaltungssystem eine

stGarantie für die fortschreitende Entwicklung Denlsch - Ost -

: Erikas liegt .

Deutscher Reichstag .

Berlin , 27 . Februar .
E Das Haus ehrt vor Eintritt in die Berathung das Andenken
W verstorbenen Abgeordneten Bö di ker in der üblichen Weise ,

de » Abgeordneten Metzger ( Soz .) soll wegen Beleidigung
M Hamburger Senats strafrechtlich vorgegangen lverden . Das
M die Ermächtigung dazu nachsuchende Schreiben geht an die Ge -
Mftsordnnngs -Kommissiou . Der Bericht der Reichsschulden -
E ’ iitniijfion wird debatteloS erledigt und der Neichsschutdeu - Ver -
Wunng Decharge ertheilt . Hierauf folgt die erste Lesung des Ge -
k̂ oitwurfS , betreffend Abänderung der Maaß - und Gewichtsord -
Wvg . Die Vorlage wird auf Antrag des Abgeordneten Brömel
■ S der Tagesordnung abgesetzt . Es folgt die Prüfung der Wahl

WM -Wardts . Die Kommission beantragt , die Wahl für gültig sut er¬

Zuverlässigeu Zeituugsmelduilgeu zufolge scheidet der

, Kaiser ! . Gouverneur von Deutsch - Ostafrika , Freiherr v . Sodeu ,
aus feiner Stellung als Chef der ostafrikanischen Kolouial -

verwaltung aus . Er hat sich von seinem Amtssitze Dar -

-- es - Salaam auf Urlaub nach Bombay begeben und wird
- nicht wieder nach Ostafrika zurückkehren .

Diese Nachricht wird in den Kreisen unserer Kolonial -

ksteunde überall mit unverhohlener Gemigthnung begrüßt
werden , denn durch das Scheid m des Herrn v . Soden aus
seiner Stellung wird ein Wunsch erfüllt , der ails warmem
Interesse für die Entwicklung unserer ostafrikanischeu Kolonie

st wiederholt offen ausgesprochen worden ist . Es ist bekannt ,
Maß der Ruf nach einem Wechsel in der Besetzung des

Büstafrikanischeu
Gouverneurpostens deshalb laut wurde , weil

M von Herrn v . Soden in Ostafrika eingeführte büreau -

, statische Verwaliuugssystem sich als ganz und gar nicht
paffend für die Kolonie erwiesen hat . Die Ueberzeugmlg"

scheint jetzr endlich auch die Negierung gewonnen
zu haben , denn darin darf man wohl den alleinigen Grund
für das Scheiden des Herrn v . Soden suchen , toenn dieser
auch vielleicht nicht formell abberufen ist , sondern aus frei¬
williger Entschließung sein Amt niedergelegt haben sollte .
Das Verhältuiß zwischen der Negierung und Herrn v . Soden

* soll übrigens nach den Mittheilungen der Blätter ein sehr
gespanntes geworden sein , so daß eine spätere Wiederver -

Abgeordnetcnhaii s .

Vizepräsident Heer em an theilt das Ableben der Abgeordneten
Bödiker ( Ccntr .) und Kühne ( freikons .) mit . Das Haus ehrt
das Andeukeu der Verstorbenen in der üblichen Weise . — Hierauf
wird der Etat der Lotterikverwalliinq beralheu . . Tie Zahl der
Stammloofc soll auf 190,000 , die der Freiloose ans 35,620 erhöht
werden . — Berichterstatter Minnigerode ( kons .) empfiehlt eine
Vermehrung der Loose . Die mit dein Reichskanzler gepflogenen
Verhandlungen wegen Ilcberuahme des Lotlcriewesens auf das Reich
sind ergebnißlos gewesen . — Abg . A reudt ( freikons .) ist cbenfalls
für die Vermehrung der Loose und empfiehlt Vorsicht bei Genehmigung
von Privallottericen . — Abg . Schalscha ( Centr . ) befürwortet , daß
die neuen Loose namentlich den Provinzialstädten zugute kommen . —
Abg . Meyer - Berlin stimmt gegen die Loose -Vermehrung . —
Geheimralh Marcinowski führt ans , mit den neuen Loosen
würden hauptsächlich diejenigen Städte bedacht , wo freindeLotlerieen
gespielt lverden , namentlich in der Rheinprovinz , Westfalen und
Hannover . — Rach einer kurzen Bemerkung des Abg . Cremer
( wild ) luirb der Etat genehmigt . Gegen die Loose -Vermehrung
stimmen die Freisinnigen und einige vom Centrnm . — Die Reso¬
lution , betreffend Statistik der Privatlotterieen und Abstellung von
bereit . Mißständen , wirb nach einigen Bemerknngen des Fiuanz -
ministers einstimmig angenommen . — Beim Etat der direkt,n
Steuern werden die Einnahmen ans der Grundsteuer und der Ge¬
bäudesteuer genehmigt . — Beim Kapitel Einkommensteuer trägt
Abgeordneter Lucius - Erfurt ( sreis .) verschiedene Klagen über den
Veranlagungsmodns vor . — Abg . Schenck ( sreis . ) klagt über die
langsame Entscheidung der Beschwerden betreffs der Veranlagung ,
namentlich bezüglich der Genoffenschasten . — Der Finauzmiuister flieht
eine Verzögerung der Entscheidungen zn . Vou312,472Berusungenseien
16,985 noch unerledigt . Bezüglich der Genossenschaften sei Stundung
angeordnct . — Der Minister theilt die eklataulesteu Fälle von
Beanstandungen mit : Ein Klempuermeister mit einem Einkommen
von 26,900 Mk . hatte 5,100 Alk . angegeben , ein Ingenieur statt
338,000 Mk . nur 43,810 Mk ., ein Liescrant statt 258,630 Mk . nur
169,000 Mk . 30 pCt . der Steuer - Erklärungen seien beanstandet
worden , 3/« der Beanstandungen seien berechtigt . An der Debatte
betbeiligten sich die Abgg . Friedberg ( nat .- lib .) , M e n e r ( Berlin ),

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezngs -PreiS :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

rlnzeigtit -Pttisr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Psg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Neelamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

klären . — Abg . Kuörck e ( freif .) wünscht , den Reichskanzler zu ersuchen ,
Untersuchungderbeider Wahl vorgekommencn Verstöße anztiorduen .
— Abg . Rickert ( freif .) empfiehlt ebenfalls Untersuchung der ge¬
rügten Vorfälle . — Die Wahl wird für gültig erklärt und der
Antrag Knörcke nach Probe und Gegenprobe angenommen . — Es
folgt die Berathnng des Spezialetats der Reichsjustizverwaltung .
Das Neichsjustizamt erfordert an Besoldungen 528,630 Mk . —
Abg . v . Bar ( bfr .) : Ein neuerdings vorgekommener Fall , in
welchem ein Staatsanwalt einen Landgerichtsdirektor infolge eines
Wortstreites in öffentlicher Acrhandlnng später zum Zweikampf
herausforderte ( Hört ! Hört ! links ) muß hier zur Sprache gebracht
werden . Der Landgerichtsdirektor rief das Ehrengericht an , dessen
Entscheidung eben zur Heranssorderung führte . Ter Staatsanwalt
war Reserve -Offizier . Solchen Vorkommnissen muß eventuell durch
Abänderung der gesetzlichen Vorschriften vorgebengt werden . Es
darf nicht sein , daß sich eine Civilperson plötzlich in eine Militär¬
person verwandelt und den bürgerlichen Gesetzen unerreichbar wird .
Das llcbertragcn der militärischen Einrichtungen auf das bürgerliche
Leben kann von Niemand für richtig gehalten werden . Redner fragt
ferner , was auf den Beschluß des Reichstags vom vorigen Jahre
in Betreff bet Feststellung allgemeiner Grundsätze über die Be¬
kleidung , Beköstigung und sonstige Behandlung Gefangener bis jetzt
geschehen sei . Der Reichstag beschäftigt sich jetzt mit Gesetzen, welche
die Sittlichkeit fördern sollen , und auch mit der Verschärsnug ge¬
wisser Strafen , während ein Gesetz über den Strasvollzug noch
immer ausstehe und die Strafvollstreckung in den verschiedenen
Einzelstaaten noch immer durchaus verschieden sei , nanientlich so
weit sie jugendliche Strafgefangene aubetiifft . Es müsse gefordert
werden , daß die verbündeten Regierungen thunlichst bald einen Ge¬
setzentwurf vorlegeu , tvelchcr die Behandlung von Strafgefangenen
anbetresfe . dietvegen nicht ehrenrührigerStrasihaten verurtheiltwörden
siud . und wenigstens einige Grundsätze über die Strafvollstreckung fest -
lege . — Staatssekretär imReichSjustizanitHanau er verlveist auf die
großen Schtvierigkeiteii , welche sich der Regelung betreffs eines
Strafvollzugsgesetzes entgegenstellen . - - Abg . Mü nch ( wild ) hält
den Erlaß eines vernünfttgen StrafvollstreckuugSgesetzks für dringend
nothwendig und kritisirt in scharfer Weise die württeinbergische
Rechtspflege . — Der luürttewbergifdje Bevollmächtigte , Direktor
Stieglitz , proteftirt entschieden dagegen daß die württeinbergjsche
Justizpflcge der

"
Subjektivität und Parteilichkeit beschuldigt wirb . —

Nach einer Persönlichen Bemerkung Bayers ( Volkspartei ) empfiehlt
Schrader ( freif .) betreffs der Regelung des Strafvollzugsgesetzes
dein Bundesrathe etwas mehr Eifer an und bemerkt , die einzige
Schwierigkeit sei der Kostenpunkt , welcher doch nicht ausschlaggebend
sein könne . — Abg . fintiert ( Soz .) berührt die Jnnuunitätssrage
der Abgeordneten , welche durch den Antrag Rintelen absolut nicht
erledigt fei . — Abg . Stöber ( Centr .) wendet sich gegen die Aus -
sührungett der Abgeordneten Münch und Kuuert . — An der Debatte
betheiligen sich Bar ( sreis .) , Frhr . v . Münch ( wild ) und Stadt¬
hagen ( Soz .) . Letzterer bespricht die Fälle Pens , Schmidt sowie
fintiert und hält die Remter der Staatssekretäre und der Vor¬
tragenden Räthe für überflüssig . Er wünscht die Beseitigung der
Spitzel und beantragt das Gehalt des Staatssekretärs so lange zn
verweigern , bis dieser erklärt , er habe Zeit , die angeregten Fragen
zu erledigen . Das Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt , ebenso
der Rest des Etats . Dienstag : Etat des auswärtigen Amtes .

Der Reichstag hat gestern tuieber einen Vorgang erlebt , ber
auf die tieferen Gründe der fortdauernden Beschlnßunfähigkeit ein
Helles Licht fallen läßt . In nicht weniger als einftünbiger Rede
entwickelte der demokratische Abg . v . Münch mit großer Selbst¬
gefälligkeit die ganze Geschichte seines aller Welt vollkommen gleich¬
gültigen Prozesses , und ein württembergischer BnndeSrctthsbevoll -
inächtigter erwiderte darauf in kaum minder ausführlicher Dar¬
stellung . Taktlosigkeiten wie die des Herrn v . Münch nehmen eine
gute halbe ReichstagSsitzuug in Anspruch . Da ist es freilich kein
Wunder , wenn außer dein Redner und dem Bürean schließlich Alles
davonläust .
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der Adelstitel , eine Steuer , welche , wie gemeldet , vor I

Kurzem in Portugal eingeführt wurde . — In der Kammer

wurde der schon früher erwähnte Antrag Nobert - Mikchells

mit 215 gegen 204 Stimmen angenommen , wonach eine

jährliche S teuer ton 20 Francs für jeden Livree tragenden
Diener zu entrichten ist .

Deutsches Reich .
* Hof - und Personal - Nachrichten . Genera ! So 6 , der dir

Glückwünsche des Kaisers zum Jubiläum des Papstes überbrachte ,
nebst Gefolge wurde Montag Mittag vom Papste in feierlicher
Audienz empfangen . General Loö stellte dem Papste sein Gefolge
vor . Nach der offiziellen Audienz lud der Papst den General ein ,
ihm in seine Privalgcmncher zu folgen , wo sie sich eine halbe Stunde
lang unterhielten . Hierauf stattete General Loö nebst Gefolge dem
Kardinal Ranipolla einen Besuch ab . — Der Herzog Ernst
Günther von Schleswig - Holstein , Bruder der Kaiserin ,
wird sich im Mai nach Chicago zur Weltausstellung begeben . Er
gedenkt sich ungefähr sechs Wochen in Amerika anfzuhalten . — Der
Kouimaudcur der 29 . Infanterie -Division . Generallientenant
v . Schleinitz , hat seinen Abschied eiugercicht . Als präsnmliver
Nachfolger wird der badische ErbgroßHerzog bezeichnet .

* Zeriin . Der im Reichstag angenommene Gesetzentwurf
des Abg . Rintelen , der beranutlich verhindern tvill , daß ein Straf¬
verfahren gegen einen Abgeordneten durch Unterbrechung während
der Sitzungen des Reichstags verjährt ( „ lex Ablwardt "

) , be¬
gegnet , offiziöser Meldung zufolge , in Regiernngskreisen lebhafter
Zusiiinmimg . Der Gesetzentwurf werde binnen Kurzem die Zu -
stinmiuug des Bnudesraihs finden und in dieser Tagung zur Ver -
skffchiednng gelangen .

* Der Kaiser und die Freimaurer . Der Kaiser ist be¬
kanntlich dein Freimaurer -Orden , welchem sein Vater und Groß¬
vater angehörteu , nicht beigetreten . Aber seines Wohlwollens ent¬
behren die Freimaurer darum nicht . Bei dem jüngsten Besuche des
Prinzen Leopold in der Berliner Loge Friedrich Wilhelm zur
Moraenröthe konnte der Landes - Großmeister Zöllner hervorheben ,
daß der Kaiser die direkte Veranlassung zum Eintritt des Prinzen
in den Freinianrerbnnd gewesen sei .

* Port Caprivis Geburtstag . Das Geburtstagsgeschenk
des Kaisers für den Reichskanzler ist , wie schon kurz erwähnt , ein
kostbarer Ehrensäbel . Die Klinge trägt in Goldbuchstaben die
Widmung des Gebers ; die Kaiserliche Krone und die Grafcukrone
sind als Embleme am Griffe angebracht . Unter einem Relief¬
medaillon , das die wohlgctroffenen Zuge des Kaisers wiedergiebt ,
befinden sich die Zeilen : „ Alle Zeit treu bereit für des Reiches
Herrlichkeit / — Zum Geburtstage des Reichskanzlers Grafen
v . Caprivi , der Chef des in Osnabrück garnisonirenden 78 . Infanterie¬
regiments ist , hatte der dortige Oberbürgermeister folgenden tele¬
graphischen Glückwunsch an denselben gerichtet : „ Reichskanzler
Graf Caprivi , Berlin . Baldiges Gelingen der Militärvorlage und
ehrerbietigen Gebnrtstagsglnckwunsch ans Excellenz Negimeutsstadt .
Oberbürgermeister Möllmann .

" Darauf traf , wie die „ Wescr -
zeitung

" meldet , umgehend folgende Antwort ein : „ Oberbürgermeister
Möllmann . Herzlichen Dank für das freundliche Telegramm . Mit
Ihnen wünsche ich von ganzer Seele Gelingen der Militärvorlage
und hoffe , das deutsche Volk wird deren Werth für sein Dasein
und

"
seine Znknnst erkennen , v . Caprivi .

"
* Erste » deutsche » Mädchengqrnnasinm . Durch die

Presse lief kürzlich die Notiz , der Sitz des ersten deutschen Mädchen -
gymnasinms werde Weimar sein . Bekanntlich geht die Gründung
dieser Schule vom Vereine „ Frauenbildnugs - Reform

" aus , dessen
Vorstandssitz z . Z . Weimar ist ; wie uns indessen der Vorstand des
genannten Vereins mittheilt , ist jene Ortsangabe irrthnmlich . Das
Mädchengymnasnnn wird in Karlsruhe eröffnet . Baden ist das
Land im deutschen Reiche , wo die vom Vereine „ Frauenbildimgs -
Reform " vertretenen Bestrebungen um Zulassung der Fran zu
Universitätsstudien die wohlwollendste Aufnahme und wo diese so
wichtige soziale Frage bei der Negierung wie bei der Volksvertretung
die verständnißvollste Würdigung gefunden hat . Das Schulgeld
beträgt jährlich 200 Mk . ; Anmeldungen von Schülerinnen und alle
Anfragen über die Schule nimmt der Vorstand des Vereins

. Franenbildungs -Reform
" in Weimar entgegen .

* R « ndschau im Reiche . Der Rath der Stadt Leipzig
dementirt nachdrücklichst die Machinationen intereffirter Kreise ,
namentlich in Berlin , nach denen unter Ausbeutung der Cholera¬
furcht Zweifel wegen der Abhaltmig der diesjährigen Ostermesse
wachgernfen wird . Der Gesnndheitsznstand in Leipzig
fei nach wie vor äußerst günstig . — Das „ M iinchener Frem¬
denblatt "

, das bekannte klerikale Organ , ist um den Preis von
100,000 Mk . in den Besitz des Grafest Konrad Prehsing überge -

gaugen . Die redaktionelle und administrative Leitung übernimmt
der bisherige Chefredakteur Frick . Das Blatt wird vom 1 . April
ab Morgens erscheinen . — Arnold und Wilhelm Siemens - Berlin
und Kurt Siemens - Petersburg hatten eine längere Konferenz mit
den Leitern der Schuckertfchen elektrischen Fabrik in
Nürnberg . — Aus Gotha wird geschrieben : Gegen den Redakteur

Boshart soll auf Veranlassung des Staatsministers Strenge ge¬
richtlich wegen Beamten -Beleidigung eingeschritten werden ans
Grund der Veröffenttickinig über die Zustände in der Jchtershänser
Gefaugenaustalt . — Boshart hatte u . A . behauptet , daß in der
Anstalt die Verpflegung eine sehr mangelhafte und die Prügelstrafe
an der Tagesordnung sei .

Königliche Schansxiele .

V . Symphonie - Konzert des Königlichen Thenter - OrchesterS
unter Leitung und solistischer Mtwirknng des Königlichen Kapell¬

meisters Herrn Franz Mann st ädt . Zur Aufführung gelangten

Beethovens Ouvertüre zu Coriolan , Schumanns ch - inoll - Konzert
für Klavier und Orchester , Liebesseene ans der dramatischen Sym¬

phonie „ Romeo und Julia
" von Berlioz , Konzertstück in ungarischer

Weise für Klavier mit Orchester und schließlich Beethovens
VIII . Symphonie in F - dur . Wir haben oft Gelegenheit gehabt ,
Herrn F . Manustädt als ebenso vieistitigen wie glänzenden Pia¬

nisten zu hören , dennoch schien es uns , als wenn sein gestriges
Spiel alle feine früheren Leistungen ans diesem Gebiete übertroffen

hätte . In dem Ehrlichschen Klavierstück trat natürlich mehr die

Virtnosität hervor , mit der er das Klavier zn behandeln versteht ;
umsomehr dokmnentirte sich die Vielseitigkeit feiner Kunst in der

wahrhaft wundnfchönen Wiedergabe des Schumaunschen Konzerts .
Hier bereinigten sich volles Verständniß , glänzende Technik , fein

durchdachtes , aber auch ebenso nuancenreiches Spiel zu etuent

harmonischen Zusammenwirken , wie es glücklicher nicht gedacht werden

kann . Herr Mannstädt hat sich einmal wieder als Klavierspieler

ersten Ranges gezeigt . Die stürmisch verlangte Zugabe war

eine Etüde von Chopin . Das Konzertstück von Ehrlich , hier eine

Novität , weicht in seiner Form von der den Konzertstücken sonst

eigenen vollständig ab , indem dem Komponisten als Muster die

Lisztschcu Rhapsodieen vorgeschwebt haben . Die ganze Komposition ,
aus drei Sätzen bestehend , ist eine bunte Kette von im ungarischen

Charakter geschriebenen Melodiecn , die abwechselnd durch Klavier

und Orchester paraphrasstt werden . Die Jiiftrumentirung wirkt

glänzend , die Klaviertechuik jedoch erreicht keineswegs das Lisztfche

Muster ; immerhin aber erscheint das Stuck als eine dankbare Auf¬

gabe für einen mit moderner Virtuosität vollständig ansgestatteten

Spieler . Beide Konzerte wurde » übrigens sicher und mit großer

Umsicht von Herrn Musikdirektor Weber dirigirt . Die Liebessceue
von Berlioz wirkt weniger stimmnugsvoll als durch farbenprächtige

Jnstrunientirung , ist jedoch von ermüdender Länge . Die Aus¬

führung derselben Seitens des Orchesters sowie die der Cckriolan -

Onvertine und der heiteren , von Geist und Humor sprühenden
VIN . Symphonie zeichnete sich durch Glanz und eine ganz besondere
Klarheit und Sauberkeit ans . Das schöne Konzert wurde vom

Publikum mit großem Beifall ausgenommen . W .
. ..... ...... .... ..... .

Ans Krmft imd Kevstt .
* Der EryerimentaI - Aorstrag Amberg im großen Knr -

hanssaale hatte ein zahlreiches Publikum angezogen , und die
prächtigen großen Bilder , thells nach Originalpho

'
tographieen , theils

nach sorgfältig in Farben ansgesührtm Glasgemäldeu , brachten das
wunderbare Thierlebeu der $ ieerestiefen vorzüglich zur Anschauung
und sanden allseitigen Beifall . Weniger kann man dieses von dem
Vortrag selbst sagen , der in stockender und unvollkommener Weise
und in einem ermüdenden Tonfall die Bilder erläuterte , jedoch
weder Originelles , noch dem Gebildeten Unbekanntes bot . Dabei
litt er unter Vergleichen und Redeblumen , die znm Theil geradezu
komisch wirkten und anderntheils durch ihre Alltäglichkeit die Kritik
heransforderten . Es fiel uns auch auf , daß manches Wichtige ganz
übergangen wurde , so z. B . hätte doch bei einer ausführlichen Be¬
sprechung und Vorführnug des Tintenfisches der Umstand er¬
wähnt werden müffelt , daß von ihm die bekannte Sepia - Farbe und
das allbekannte Schleifmittel : Oss sepia entstammen . Da aber ,
wie gesagt , die großen , sehr deutlichen und schönen , auf eine
riesige Leinwand geworfenen Transparentbilder allgemeinen Bei¬
fall fanden , so kamen die Besucher des Vortrags doch zn ihrem
Genuß , wenn in ihren Kreisen mich die Bemerkung der offiziellen
Knrhans - Vornofiz in den Blättern , der Vortragende sei „ Meister
der Rede "

, allgemeiit als eine mehr als gewagte Behauptung
tritifirt wurde .

* „ Me Weber " , Schauspiel ans den vierziger Jahren , in
fünf Aufzügen von Gerhard Hauptmann , das den erfolglosen
Kampf ums Brod behandelt . Das Stück wurde im „ Renen Theater "

den Mitgliedern des Vereins „Freie Bühne
"

vorgeführt . Es malt
in außerordentlich grellen Farben und erzielte , auch künstlerisch ,
einen starken Erfolg .

„ Umland .
"

Menschen und Aucher der moderne » Welt .

Ein kritischer Epilog .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Bucher haben ihre Geschicke . Manche werden mehr gelesen ,
als sie es von Rechts wegen verdienen , und so manches vortreffliche
Buch geht saft spurlos vorüber . Wir sind nicht geneigt , diese Er¬
scheinung dem bloßen Zufall zuzuschreiben ; das Publikum ist zn
wenig geschult , es liest ohne Urtheil , es läßt sich bestechen , es
kümmert sich zu wenig um seine großen Litteratnrfchätze und ge¬
winnt keinen Maßstab für Neues . Doch das nur beiläufig . Wir
haben es hier mit keinem guten Buch zu thun , vielmehr mit einem
schlechten , einem recht schlechten . Die Verßafferin ist Fräulein
Dr . Ella Mensch in Darmstadt . Welche Aufnahme das Buch in
weiteren Kreisen gefunden hat , wissen wir nicht ; wir glauben nicht ,
daß es viel gelesen wurde . Der Verleger tvird es am besten mifftn .
Daß gewisse Damen aus dem llmgangsfteise der Buchschreiberin
von demselben „entzückt

"
süid , glauben wir gern ; das hat eben

seine bestimmten , unten weiter auSgesührteu Gründe , die mit dein
Werth des Buches nichts zu thun haben . Ein gebildeter , ernst
denkender und natürlich fühlender Leser ( ober Leserin ) wird das
Opus aufs Schärfst « verurtheileu müffeu , wenn er sich überhaupt
darauf einläßt , dasselbe einer Besprechung zu würdigen . Der ganze
Grundton desselben , wenn man dies Wort auf eine Sammelstelle
von Notizen , Bemerkungen , Lesefrüchten überhaupt anwenden kann ,
schlägt jeden Litteraturkenner und jeden gebildeten Menschen ,
der seine großen nationalen Dichter im Herzen trägt , geradezu ins
Gesicht ; jede Seite fordert den schärfsten Widerspruch heraus , der
Abgeschmacktheilen , Verschrobenheiten und Jrrthümer im Einzelnen
gar nicht zu gedenken . Unsere großen Dichter werden so gewisser¬
maßen als „alte Herren "

, höchstens als Ehrenmitglieder auf dem
Parnaß behandelt , „wir stellen andächtig vor ihren Sarkophagen
und fühlen kein Gelüst , den Deckel anfzubrechen,

"
..... der Wirk¬

lichkeitsgehalt der klassischen Werke hat sich verflüchtigt , nur ihre
formale Bedeutung hat sich gerettet " . „Faust ist nicht mehr Fleisch
von mtferem Fleisch und Blut von unferem Mut "

, „ Goethes
Werther ist als Kulturbild und Symptom eines verflossenen
Gemnthszustandes unsere » Voltes noch heute sehr wichtig

"
, ( !)

aber später lesen wir , daß sich dieser „Wertster " und „ im gewissen
Sinne auch Goethes Faust

"
, soweit er im Gefühlsleben des vorigen I

ZalrrhundertS wurzelt , in den Hallen des ewigen Nachrmhmsschläfen
gelegt hat . Ja , gewiß , das sicht wörtlich da ! Frestich , mau
traut seinen Augen kaum . Daß dagegen die neueste Richtung in
ihren Haiiptvertretern Überaus „ wohlwollend

"
behandelt wird , daß

Ibsen , Sudermann , Walloth ( !) als Hauptpoeken gefeiert werden

rnib daß die Wenigen , die den seltenen Geist ( Walloths nämlich )
verstanden , da er unter ihnen gewandelt , ihn der Nachwelt , der
Zukunft , zn übermitteln haben — das wird Niemand nach der
kühle » Abfertigung unserer großen Dichter überraschen . Wie können
das „Werther - Pathos

" und die „ Carlos -Rhetorik "
auch eine solche

Würdigung beanspruchen , als das „ hochgradig modern -

nervöse Empfinden
" der Jnngdcnischen ! wie können wir in

den griechischen und römischen Stoffen in unserer Litteratur von
Gottsched stis „ Albert Lindner "

( !) etwas Anderes sehen , als

„ Aufgaben für die Schulrcth orik !" Und was Goethes
Iphigenie anbetrifft , so müssen wir uns damit zufrieden geben , dag
der Kernpunkt des Dramas der Darwinsche Gedanke von der

Vererbung ist und in Ibsens „ Gespenstern
" die dem Modernen

angepaßtere Form gesunden hat . So zu lesen in „ Neuland S . 91 .
Doch genug dieser Geschrnacklosiglciten . Wir hätten über das Buch
kein Wort verloren , wenn uns nicht zufällig eine kleine ^ mrift in
die Hand gefallen wäre , die in eine ernste , sorgfältige Kritik des

wahrhaft uiigehenerlichm Buches ein tritt und der Lchreiberm in
milder , wenn anch ernster , von warmer sittlicher Uebergeugung ge¬
tragener Darstellung ihre Wunderlichkeiten und Geschmack¬
losigkeiten vorhält . ( Kritischer Streiizng burd ) „ Neuland "

.
Randbemerkmigen zu dem Buche ßon E . Mensch rc . Leipzig bei

Max Hoffmann 1892 .) Der liebenswürdige Verrasscr kennzeichnet die
Gefahren , die sich nothwendig aus der Begünstigung jener soge¬
nannten naturalistischen Litteraturrichtung für diejenigen ergeben
muffen , die nicht felbsi mit geläutertem Unheil und sicherem Ge¬
schmack z» lesen gewöhnt oder im Stande sind ; er weist auf die
ewigen Quellen be § Schönen hju , die uns tn den Werken unserer
großen Dichter fließen , nicht aber in „ Sodoms Ende "

, „ Hedda
Gabler "

, „ Vor Sonncnanfgang
" und anderen Produkten einer ge -

schmack - und seelenvergiftenden Litteratur , die von jedem wirklichen
Kenner als eine trübe , beklagenswertste Durchgangsperiode ohne
Werth niid Taner , von gestiud und uatt '.rlich empfindenden Menschen
aber als eine traurige und gefährliche Verirrung angesehen wird .
Der Kritiker kennt und würdigt mit uns die Bedeutung der Antike

für unsere ganze moderne künstlerische Bildung ; er weiß , daß die

Lüfte Italiens , Ioniens und Attikas das Geheimniß des Schönen

nach Deutschland hiniibcrgciveht haben , und daß reiner künstlerischer
Sinn nur in der gefnnbeü Weltanschauung unserer großen Dichter ,
nicht in der mit Krankheitsstoff gesättigteil Atmosphäre des Herrn
Ibsen und seiner Nachtreter gedeihen tonn .

Alles in Allem : Der Verfasser der Nenlandkritik ( leider hat
er sich nicht genannt ) steht auf dein Boden einer gesunden künst¬
lerischen Empfindung ; er hat lebhaften Sinn und Geschmack für
das Giite mid Schöiie , wie ehrliche Abneigung gegen das Verkehrte
und Widerliche , das sich auf dem Boden der Kunst breit zn machen
sucht ; und diese Abneignilg hat ihm die Feder in die Hand gedrückt .

Aus Ztndt und Kand .
Wiesbaden , 28 . Februar .

= yri ' |
"
oKiU - ilnriirid | teu . .Herr Regierung ? - Refer « ch».

Winterfeldt von hier hat die zweite Staatsprüfung für de»
höhereii Verivaktungsdienst bestanden .

— Kurhaus . Für nächsten Sonntag , den 5 . März , (feu
wieder ein großes Vokal - Konzert bevor . Diesmal wird
durch ferne ausgezeichneten gesanglichen Leistungen weit über hu
Grenzen unserer Stadt hinaus rühmlichst bekannte hiesige M ä u ue ' -
gesang - Verein „ Concordia "

unterLeitung des HerrnM „ m .
direktors Wilh . Weins Mitwirken . — Die zehnte und letzte der
öffentlichen Vorlesungen findet nächsten Montag , den 6 .

'
M »

statt . Herr Dr . jur . Max O narck , Herausgeber der in grang
fnrt a . M . erscheinenden „ Kansmännischen Presse

"
, wird über „ Staufc

männische Romane "
sprechen .

— Mrgie - Kauarbeiten . Der verehrliche Magistrat schreib»
uns : „ Die in diesem Blatte unter „Eingesandt

"
angeregte gra «

ob die Verpflichtung zur Einreichung von Regieban - Rachweifuuge,s
z . B . auch einen Badhausbesitzer trifft , der für feine cigent
Rechnung durch erneu Tapezirergehülfen Tapezirer - und Ih, -
streicherarbeiteu in feinem Badhanse aussühren läßt , ist 1 ) mit „ja -
zu beantworten , soweit es sich um die Ausführung von Bau -
arbeiten handelt . Als Bauarbeit ist u . A . auch Anstreichm
Tapetenankleben , Stubenbohnen , Ofenfetzen , Aubringen und Ab-
nehmen von Wetterrouleanx ( Marquisen , Jaloufieeii ) zn verstehe
2 ) mit „ nein “

dagegen , soweit die Arbest fich auf das Anbriugn
von Vorhängen , Gardinen , Dekorationen und Jnnenrouleam i,
Wohnräinnen sowie aus das Polstern lind Ausstellen von Modele
erstreckt , beim derartige Arbeiten zählen nicht zu den B er¬
arbeiten int Sinne des Gesetzes .

"

= Mittmr « - und Waisenkaffen . Der Entwurf einet fc
Ordnung über die Errichtung und Verwaltung einer Wittwen - uni f
Waisenkaffe für die Kommunalbeamten des Regierung «- M
bezirks Wiesbaden wird vom Landesansschusse dem Kow- M
mimallaudtage Wiesbaden znr Beschlußfassniig vorgelcgt . Bis jitl
Einführung der Kreisordnung haben sowohl die Kreise , als auch, M
infolge der seither bestandenen Gemeindegesetzgebuug , die meifien f
Gemeinden des Regierungsbezirks Wiesbaden keine pensioiisbc - H
rechtigte Beamte , für deren Hinterbliebenen sie zu sorgen Verm -W
lassiing gehabt hätten . 9hir die Stadt Frankfurt a . M . allem lMW
unter Ansammlung von Fonds eine Wittwen - und WaiseuversorgmigM
für Beamten eingerichtet . Nunmehr wird eilte Anzahl Stadtgc - W
meinden des Regiernngsbezirks durch ministeriellen Erlaß genöthigi , 5
eine Reliktenverforguug für die wissenschaftlichen Lehrer an den 1
städtischen höhere » Lehranstalten , einschließlichder bereits mit lebens - |
länglicher Pension in Ruhestand versetzten , einzurichten und zwar ;
in der Weise , daß die Lehrer zn Wittwen - und Waisenkassimbei -
trägcit nicht herangezogen werden dürfen , falls nicht die Wittwen - i
und Waiseupensionen über die den Hinterbliebenen der Staats - s
beamten gewährten Sätze hinausgehen . Es handelt sich um 72
wissenschaftliche Lehrer an den Anstalten zu Montabaur , Wies¬
baden , Homburg , Bockcuheim , Oberlahnsteitt , Limburg , Höchst :
Geisenheim , Ems , Diez und Biebrich und die vorhandeiten Pen¬
sionen derjenigen Gemeindeit , welche die entsprechende Relittcn -
verforgnng nicht bis zum 1 . April 1894 entführen ; diesen werdet ! i
die Zuschüsse für ihre höheren Lehranstalten entzogen ; diejenigen
welche cS thun , können Zuschüsse aus einem im Staatshaushalte !
pro 1892 .93 eingestellten Fonds von 300,000 Mark erhalten . -

Infolge einer Anregung des Provinzial - Schulkollegimns in Kassel ,
schlägt der Landesansschnß die Errichtnng einer Witttven - und
Waisenkasse für Beamte der Kreise , Stadt - und Laudgenteinden und
anderer Körperschaften des Regierungsbezirks Wiesbaden vor , beiz
welcher die Versorgung der Hinterbiiebenen in gleicher Weise ge¬
schieht , wie nach dem Gesetze von 1882 die Versorgung der Hinter¬
bliebenen der unmittelbaren Staatsbeamten , bei der die Mittel fcer
Versorgung durch Beiträge und nöthigeufalls Nachfchitsse der für
ihre Veamteil der Kaffe beigetretcitcn Verbände aufgebracht werden f
und bei der die Verwaltung durch den Bezirksverband unentgeltlich er¬
folgt . Dasselbe Jntereffe , welches die Orte mit städtischen höheren J
Lehranstalten an der baldigen Schaffung einer Gelegenheit für die i

Rcliktenversorgnng ihrer Beamten unter Anschluß anderer Verbände M
haben , ergiebt sich zunächst für diejenigen Stadtaeineinden , in welchen x
die Städteorduung von 1891 bereits gilt und vom 1 . April 1893 k

eingeführt wird . Alle diese Städte müssen ihren Beamten und den L

lebenslänglich angestellten besoldeten G . nieindebeamten Alters - k

Pensionen zahlen , sie werden sich auch ohne gesetzlichen Zwang ans I

die Dauer der Reliktenversorgung nicht entziehen können . Sobald |
die Laudgemeindcordnung für die 7 östlichen Provinzen von 1391 |
auf die hiesige Provinz ausgedehnt ist , kommen anch die Land¬

gemeinden in Betracht . 1 L
— Kezirlroverband dr » Regierungsberrrl : » Wres -

sinderr . Der Hauptetat der allgemeinen ständischen Verwaltung

weist für das Jahr 1893 :94 laut Voranschlag in Einnahme und j

Ausgabe die Summe von 1,863,200 Mk . auf . Zur Gleichstellung
ist em Posten von 116,900 Mk . aus Darlehen eingestellt , wozu er¬

läuternd bemerft wird : Ein pCt . Steuer würde nach dem VW -

anlagitugssoll aller im hiesigen Regierungsbezirk 1892/93 zur A - !

Hebung gelangten direkten Staatssteuern 111,319 Mk . 37 Pfg . w1

um eine vorlaute und unreife Schreiberin znr Ordnung zu ruft " - U
die durch ihre Offenbarungen unter Umstanden geradezu nulten - ;
voll wirken kann , besonders auf Herz und Gemüth unserer -

herantvachsenden deutschen Mädchen . Dieseir wollen

so lange als möglich ihr reines und nngefälschtes Empfinden ruio

ihre Freude am Leben erhalten , nicht aber sie in die Stickluft o» .

„ hochgradig moderu - uervösen Empfindens
"

, des überreizten GeinM
und der mehr oder weniger verschleierten krankhaften Lust mit ihfl »;
schlimmen AnSgebttrtni eintmiche » . Immer drohender taucht is

dieser neuesten Litteratur das „ dämonischeWeib
" auf , das mit aut “

natürlichen und unnatürlichen Machtmitteln fich an den Mu »

heftet und nicht eher von ihm läßt , bis er zerschlagen und ff ® g
brochen am Boden liegt . Jedem , der den EntwickelungSPhaA g
unserer neueren Litteratur folgt , geben Gestalten wie Ibsens Hvff i

Wangel im „ Baumeister Solneß
" und Sudermanns A -aMj

Schwarze in „ Heimath
" einen sehr ernsten Stoff znm Nachden « ^

Solche Figuren mit ihrem teuflischen , vernichtenden Einfluß au \ » »

Mann wie Hilda Mangel spuken schon jetzt in vielen Fra » ^ .

köpfen ; man möchte fast annehmen , daß die Frauenbewegung ««

Geiste gewisser g -rauen schon viel weiter vorgeschritten ist , als »'
„
•

Männer ahnen . Neben den vernünftigen Refonuerinneii , die

nach einem größeren Antheil an Bildung und Erwerb streben ““
Jj

an 5ierz und Gemüth Frauen bleiben wollen , geht eine Zahl ” 3
Weibern her , deren exrentrische Phantasie sich bereits mit den

rütfteften Ziikunstsbildeni beschäftigt — sittliche Aiiarchisteu Q
Revolutionäre weiblichen Geschlechts . Jammer und Schmach , " "

unsere neueste Litteratur diesen menschlichen Teufeln in der diE x

tischen Kunst eine entschiedene Berechtigung etnrmimt und fw :

ihrer Gestaltung gefällt !
Doch zurück zn unserem Kritiker von „Neuland . «a
Denn — es muß gesagt werden — er thut nach unserem

einerseits nicht genug und andererseits zu viel . Zu viel , indew

die Schreiberin von „ Neuland " für eine ernsthafte Schriftstcue .

nimmt , über deren „ Ideen
"

sich diskutiren ließe , zu viel , ii >6clLe
ihr einen nachhaltigen Einfluß auf die gebildete DanieM "

Darmstadts znerkeimt , zn viel auch , indem er viel zu wo

wollend und milde den verblüffenden Darbietungen der Schreior

nachgeht und in schonendster Form aus die zahllosen Unbegreiff
feiten hinweist . *

Denn eigentlich Riebt es doch auf solche Bucher nur »

naturgemäße Antworten : entweder ein möglichst aUfl « « »

homerisches Gelächter oder eisiges Schweigen . Laßt «

sich aber aus eine Besprechung ein , so kann sie nur

scharfe und schneidige sein . Hier gilt Lessings kräftiges Won ,

man „ gegen einen schlechten Schriftsteller unerbittlich le » ।

Und in diesem Sinne thnt der mild angelegte Kritiker allerdings

wenig . Lassen wir den thatsachlichen Unsinn , die verschroo
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fcb -adtn haben . ES würde annähernd mit diesem Betrage zu

falls die Erhebung non Bezirksstenern oder Land «

« rntettfte ueru Mir Decknnq des Fehlbetrags beschlossen werden sollte .

Wd
' Ä dadön nrq - ieh - n . so wäre bis zur Höhe des Fehlbetrags

Liie schwebende Schuld bei der Landesbank aufzuuehmcn . Die

Keiiekosten und Tagesgelder der Abceordneten des Kominnnal -

iaudtags . die 1891/92 17,065,80 Mk . betrugen , sind mit 9000 Ml .

Dorgemc ^ sicher » Kchn !pr « f « na <n nehmen eben auf

allen Linien wieder ihren Anfang . Die Einrichtung stammt aus

einer Zeit , da man cs nöthig halte , auf diesem Wege für die

Schule Reklame zu machen . Waren doch die glänzenden oftentlichcn

Prüfungen der beste Beweis für die LeistungSsähiake '. t der Schule ,
- einten

’
fie doch dcntlich den Gewinn , den eine gute Lchulbudrmg

mit sich bringt . So bednrste man ihrer zur Verallgemeiucrnug der

Schule , zur Ueberzeugnng breiterer Volksschichten von der Nntzlich -

& it
'

und Nothivcudigkeit derselben . Lange Zeit waren sie außerdem

her Gradmesser der erworbenen Kenntnisse , und das Priifnngs -

resnltat die Vorbedingung der Versetzung in eine höhere Mage .

Von alledem ist der öffentlichen Prüfimg von heute nichts geblieben .

Werth und Vortheile einer guten Schulbildung sind allgemein au «

«rkaniit ; eine Steigerung der Schülerzahl , die mau nameutilch au

Privatschnlen von einer glänzenden öffentlichen Prufnng erwrrrtcte ,
Kinn kaum noch gewünscht werden , da man allerorts eure lieber «

küllniiq beklagt . Außerdem wissen schon die siebenjährigen ABE -

Schützen , daß
'

von dem Ausfall der öffentlichen Priisung unbedingt

nichts abhängt . Die ganze Einrichtung ist zu einer überflüssigen

Parade aeworden , der es , von den llnterklasten der Volks - und

Vorschulen vielleicht abgesehen , am Allernothwendigsten einer

Parade , an Zuschaneru , sehlt , denn die Betheiligung von « eiten der

Eltern und Angehörigen der Prüflinge ist eine außerordentlich -

geringe . Diese Tbatsache ist keineswegs ans Mangel an Zeit oder

Interesse znrückznsühren , sondern auf die richtige Werlhselintznng
der Sache selbst . Den Umstand erkennend und richtig würdigend ,
haben eine Anzahl größerer Städte mit der veralteten Einrichtung
bereits anfgeräumt,

'
andere folgen nach . Zu Letzteren gehört nun

and ) die Reichshauptstadt . Der Magistrat von Berlin hat die

uolhwendige Gcnehniignnq des Provinzial - Schnlkollcgiums erbeten

und erhalten , von den öffentlichen Prüfungen in den höheren

Lehranstalten in Zukunft Abstand zn nehmen . Sogleich
wurde von beul Stadtverordneten Dr . Schwalbe der Wunsch ans -

geiprochen , bei den Volksschulen ebenso zu verfahren . Gewiß
werden bald andere größere Städte , besonders dk ' iemgen Mit

größerer Selbstverwaltung ans dem Gebiete des Schulwesens ans -

gestatteten , wie Wiesbaden , dem Beispiel Berlins folgen . ES

konnte damit jährlich eine ganze Reihe von Schultagen , die letzt

Mit nntzlosen Dinaen ausgefüllt wird , der geordiieten Schul¬

arbeit oder der ebenso nothwendigm Erholung zugetheilt werden .

= ArbeiterM - . Von Montag , den 6 . Marz , und leden

folgenden Montag wird wieder ein Arbeiterzug der Hessischen

Liidwiasbahi , in
'

der 8 ! ichtnug Limburg - Frankfurt - Wiesbaden

fahren
"

Derselbe wird von Limburg um 3 Uhr Morgens aoge -

kassen , hält an sämnitlichcii Stationen an , und fuhrt auch
IH . Klasse mit .

= Kurverrkn . In der letzten Vorstandssitzung des Kur¬

vereins wurde beschlossen , die gesetzlichen Bestimmungen liber die

Steuerfreiheit hier sich aufhaltender Fremden , die weder festen

Wohnsitz noch Erwerb hier haben , in weiteren 2000 Exemplaren
anb zwar in bentscher , englischer und französischer Sprache brücken

gu lassen und an bie hiesigen Hotelbesitzer unb PrivatlogiSverimether

zur zweckcntjprkcheiibeii Verbreitung an Fremde zu Vertheilen . Ebenso

soll dieser Passus über die einjährige Stenersreiheit in bem von ber

Kurdirektion in vielen Tanscubcn von Exemplaren zur Versendung
kommenden Prospekt über Wiesbaden nufßcuonnneii werden . Als¬

dann wurde der neue Statnten -Eiitwnrf , der in der nächsten
General -Versammlung des Kurvereins zur Vorlage gelangen wird ,
nnstimmig angenommen . Weiter kam ein Cirknlar zur Verathmig
unb redaktionellen Feststellung , welches demnächst,zur Versendung
an die hiesige Bürgerschaft kommt , in welchem die nächsten Jwle
des Vereins angegeben werden und welches zum gemeinsamen Handeln
in unsere » Knrangelegenheiten sowieznmBeitrittzumVerciu anffordert .
Die General -Versammlung wurde auf den 25 . März c . anberanmt ,
Weiiu nicht dringende Umstände einen späteren Termin nöthig
mache» , ebenso die Tagesorbnunq für dieselbe festgesetzt . Mit Rück¬

sicht auf den Uinstand , daß die Kuranlagen vielfach als Tumniel -

platz von den Kindern aus allen Theilen der Stabt benutzt unb

hierbei häufig in ungehöriger Weise verunreinigt und zum Theil
beschädigt tverbcn , beschließt ber Vorstanb eine Eingabe an ben

Magistrat , worin auf biesen Mißstanb aufnierksniii gemacht und
der Wunsch ausgesprochen wirb , es möge mit ber , Errichtung von

Kinderspielplätzen außerhalb des Kurtcrrains baldigst vorgegangeu
werden . Der Herr Kurdirektor möge aber jetzt schon ermächtigt
werden , bestimmte Plätze in einem vom Verkehr mehr abgelegenen
Theile der Anlagen anszusnchen und zu bezeichnen , welche den
Kindern und Kinbermädchen anziiwcisen seien . Die dort auf¬
zustellenden Bänke sollen mit der Bezeichnung „ Kindcrbauk " versehen
werden . Zilin Schluffe wurde noch die energische Betreibung der

Kiirhaus - Nenbau - Frage betont und ist vorerst Seitens des Vor¬

standes beschlossen worden , den Herrn Kurdirektor zn veranlassen ,

demnächst in einem kurzgedrängten Programm seine Plane und

Ansichten in dieser dringenden Frage zn erstatten .

- o - Schwurgericht . An Stelle des auf seinen Antrag vom

K e s ch w o r e n e n d i e n st e in der bevorstehenden ersten diesjährigen
Schwurgerichtsperiobe culbinibeiieii Herrn Gutsbesitzers Franz

Daus f r a i n in Hattenheim wurde heute Herr Kausinann Hermann
Windschitl ) in Niederlahnsteiu neu ausgeloost . — Am fünften

Sitznngstage , 10 . März c., kommt die Anklage gegen denKanfmann

August Unkel häuser von Budenheim , früher in Flörsheim , zu¬

letzt hier , wegen b e t r ü g e r i s ch e n B a n k e r o t t s zur Verhaiidlung .

Verlheidiger ist Herr Rechtsanwalt Guttmanu hier .
— Mherspiel . Günstige Gelegenheit zur Erlernung des

Zitherspiels bietet die Vorschule des hiesigen „ Zither - Vereins "
,

welche unter der Leitung eines tüchtigen Lehrers sich großen Zu -

sprnckes erfreut . Die Vorschule bezweckt , bei möglichst geringer

Ausgabe in kürzester Zeit die Schüler mit dem nöthigen Verstäudmß
und

'
der Fertigkeit des Zitherspiels anszustatten , um , je nach Bc -

lieben , mit gutem Erfolg in dem Verein aktiv Mitwirken zu können .

Alles Nähere ans bem Jnserateiitheil ber heutigen AbenbaUSgabe

e1 si ^
Ausgestellt sind seit einigen Tagen im Schaufenster der

Handlung von photographischen Apparaten und Bebarssartikeln

von Ehr .
'

Tauber , Kirchgasse 2a , 12 Silber , welche Herr Photo¬

graph Ph . Staat hier in Bacharach währenb bcs Eisganges anf -

flciiommen hat . Wer sehen will , welche Verheerungen unser schöner

Rhein gerade in Bacharach unb besten Umgebung angerichtet hat ,
versäume nicht , biese Momentaufnahmen zn betrachten .

- o - Verhaftet . Der wegen verschiedener Diebstähle und

Schwindeleien seit mehreren Wochen steckbrieflich versolgte Maler -

gehülse Hugo Bürbach wurde gestern Abend in einer hiesigen

Wirthschaft betroffen und festgcnoininen .

- o - Krsttzwechfrl . Fran Wilhelm Gail Witlwe und Mit -

eigenthümer haben einen Bauplatz au der Ecke ber Bertram - und

Zjmmermannstraße von 3 ar 55,50 qm Flächengehalt für 19,536 Mk .

an Herrn Maurermeister Ionas Schmidt hier verkauft . —

Friedrich Käßbergers Erben Verlaufteil einen Bauplatz an

ber Käßbergerstraße , neue Seitenstraße ber Emserstraße , die Ruthe

zu 700 Mk . an Herrn Alois Bender hier .

* Loden , 27 . Febr . Um die hiesige Bürgermeisterstelle ,
welche mit bem 1 . April frei wird , haben sich 65 Bewerber gemeldet .

Unter diesen befindet sich ein Oberst , verschiedene Offiziere a . D .,
eine Anzahl bereits im Dienste stehender Bürgermeister n . a . m .

Zn ber Bürgermeisteiwahl vor brei Jahren waren 56 Meloungen

eii .gctanfen .
^ ^ , JnNiederselterS würbe der erst

18 Jahre alte Sohn ber Wirthin Witlwe Branbs von einem

Burschen infolge eines Streites bnrch einen Messerstich in die

Lnnae lebensgefährlich verletzt . Der Thäter ist verhaftet .
* Gms , 27 . Febr . Herr Stationsvorsteher Kretzer dahier

ist vom 1 . April ab nach Limbnrg , Herr Hafner ans Hochheim

nach Ems versetzt worden . Sie Stelle eines Stationsew .nchmers

dahier ist Herrn End er lein ans Rübesheim übertragen worden .

* Ms , 27 . Febr . Zu bet in Colninbus ( Amerika ) ausge¬

schriebenen großen Erbschaft von Joh . Jacobi werden sich

nunmehr hier in Diez die nächsten Erben gefnnben haben . Der

Vater des Verstorbeiicn , Joh . Christian Jacobi , geboren an ,

16 Mai 1780 zn Darmstadt , verheirathete sich dortsclbst mit einer

C -itharine geb . Axt . In dieser Ehe wurde ber Johann Jacobi

am 20 . März 1820 zu Darmstadt als einziges Kind geboren ; die

Mutter starb frühzeitig , ber Sohu erlernte das Schusterhaudwerk

unb reifte später nach Amerika . Der Vater siedelte sodann von

Darmstadt nach Diez über unb verheirathete sich hier mit einer

Wittwe Margarethe Meyer , geb . Ranch . Hiervon wohnen die

Nachkommen noch in Diez unb machen ihre Ansprüche aus die Erb¬

schaft geltcnb .
* Wetzlar , 27 . Febr . Johannes Miick , einziger Sohn des

KonradMück zu Dornholstzansen , würbe gestern Abend in dem

Kleebach dortselbst tobt anfgefnnben . Der 17 - jährige junge Mann

hatte vor Jahresfrist ein körperliches Gebrechen erlitten unb zeigte

seit dem Unglücksfall Spuren von Trübsinn .

Gerrchissaa ! .

- e - Wiesbaden , 28 . Fcbr . (Strafkammer .) Voisitzenderi
Herr Lanbgerichtsbirektor v . Abclebsen . Vertreter ber König ! .

Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Caspar . — Zunächst

wirb gegen ein Diebes - Kleeblatt , ben Kellner Wilhelm Scis

aus Biebrich , jetzt hier , 25 Jahre alt , ben Hausburschen Gnstav

Hahn von hier , 20 Jahre alt , unb den Hansbnrschen August Zorn

a " s L a n q e ns chw a lba ch , 21 Jahre alt , verhandelt . Hahn war

im vorigen Herbste bet dem Schnhhändler Wrcschner in ber Laiig -

gasse hier als Hansbnrsche beschäftigt . Im Oktober machte er tm

LolkS - Kaffeehause bie Bekanntschaft bcs Seif die nach seiner An¬

gabe die Veranlassung ist , baß er heute aufber Anklagebank erfcoeuit .

Hahn behauptet nämlich , daß Seif ihn zu bem L -tehleu der L- chuye

veranlaßt hätte , was dieser jedoch entschieden m Abrede stellt . That -

E . M .
' scher Theater -

lannftnbt schon seit einer

vom Vubliknin hingenommen werben nnb badurch das Vertrauen

der Schreiberin übermäßig gekräftigt haben , zu einer abstoßenden

Karikatur verdichtet , bereit Unerträglichkeit ber Schreiberin viel¬

leicht in ihrer ganzen Größe gar nicht zum rechten Bewußtsein

gekommen ist . . „ , „ .
Daß Diejenigen , welche sich unterfangen , die von der Verfafferin

so innig geliebte „moderne Richtung
"

zn bekämpfen ober sie abfällig

zu kritisiren , bei ihr schlecht wegkominen , ist eigentlich selbstverständ¬

lich So macht sich i - B . ber Unmnth ber ftreitbareu Heldin ber

Feder gewaltig Luft bei ihrer Bciprcchung der Darstellung des

P Heysescheu „ Hans Lange
"

. Bekanntlich wendet sich Hch,e in

feinem gedankenreichen und tiefen Roman „ Merlin "
ebenfalls

scharf gegen Ibsen und Konsorten , die er einer,,sittlichen Influenza
"

gleich achtet und denen er scharf ben Text lieft . Daß Tausende
und

'
Abertausende von reinfühlcnden deutschen Herzen diesen

in die Form eines Tagebuches gebrachten Glossen des Dichters
von Herzen zngestimmt haben , weil sie in den von E . M .

protcgirten Schriftstellern eine offenbare Gefahr jur unser sittliches
Empfinden erblicken und weil bie Ausführungen Heyfcs ihrem Ge¬

fühl und ihren Hoffnungen üb » die Zukunft ber deutschen Litte -

ratnr völlig entsprechen — , bas Alles kümmert die verstanduißvolle

Interpretin des naturalistischen Jnng -Dentschland nicht im Mindesten ,
u » d so eifert sie beim blind darauf los : „ Ans dem sonnigen und

sinnigen Novellisten ( „ sonniger Novellist ist gut
"

, würde PoloniuS

sagen ) , dein fein menschliches Problem zn fern lag , ist ein akademisch

steifer Litteraturzünftler geworden , der das Brausen in den Lüsten ,
das Sehnen und Schwellen junger Lebenstriebe in ber neuen

Geistcswelt nicht zn soffen vermag und dagegen mit einseitiger

Schnlrhetorik eifert .
"

.
Armer Heysc ! was ist aus Dir geworden ? Ein schwachsinniger

Greis , der sich ängstlich an veraltete Begriffe über . bie Poesie und

ihren Berns klammert und bie „ neue Geisteswelt "
, ans der die Hedda

’
Gabler , Nora , Heinecke , Janikow unb Konsorten entsprossen , nicht
zii fassen unb zu würbigm vermag ! Aber eine Frage , geschätzte
Kritikerin , muß gestattet sein . Haben eie — Hand aufs Herz —

den Heysescheu „ Merlin " auch wirklich gelesen ? --

Unb nun über „Nenlanb
" kein Wort mehr ; es sei beim , baß

ber im Buche angebrobte „ Nachtrag in nicht allzu langer Zeit
"

zum unerwünschten Faktum werden sollte . Dann werben wir ihn
gebührend würdigen und zugleich Mr Freude des Lesers mit ber «

tchiebenen sorgfältig gesammelten Pröbchen
kritik aufwarten , wie wir sie hier in Dar —
Reihe von Jahren täglich über uns ergehen kaffen muffen . Schon
längst werden wir von unfern Nachbarftäbten wegen dieses
Martyriums , das man uns aufbürbet , behohnlächekt . „ Giebt ' S
keine Hülfe gegen solchen Drang ? " 8 . K .

-unb verrenkten Wendungen , die Stilnngehenerlichkeiteii und den

stellenweise vulgären Ton ganz bei Seite , so hätte doch in erster
Linie erwähnt werden müssen , daß die ganze Ansdrucksweise , der

ganze Wortsatz der Schreiberin auf jede Spur einer bestimmten

Eigenart , einer selbständigen Auffassung vollständig verzichtet , sich

vielmehr knndgiebt als ein Mosaik von Wendungen , Phrasen , Be -

zeichiinngen , Gleichnissen, die alle „ irgendwoher stammen
"

. Wer so
mancherlei lieft und ein leibliches Gebächtniß Hot . der weiß das

ganz genau und läßt sich durch die kecken Wendungen vom

„ Spatzengehirn " und von „verkümmerter Herzmuskel
"

, an denen bie

Leute ber Jetztzeit nach ber menschenfreundlichen Ansicht ber

Schreiberin leiben sollen , durchaus nicht imponiren ; er lächelt ver -

ständnißtwll und sagt wie Ben Akiba : „ Es war Alles schon
einmal da . "

Auch mußte nach unserer Ueberzeugnng bas Folgende festgestellt
werden : Das ganze Buch stützt sich auf drei Faktoren , einer

schlimmer als ber andere . Der erste ist die Uubelesenheit und Sach -

unfeimtniB des größeren Publikums , das sich durch klingende Phrasen
blenden läßt und auf eigenes Nachdenken verzichtet , ober auch die

Bequemlichkeit und Gntmüthigkeit eines kleineren Theils , der den
Unsinn nierkt , aber ihn nicht aufdecken mag . Der zweite Faktor ,
den die Schreiberin fehr stark in Rechnung zieht , ist das Bedürfniß
einer großen Zahl feltftgebilbctcr Frauen , in ihren Reihen eine

„ geistige Führerin
"

, ein „ Licht
"

, eine „Prophetin
"

zn finden und zn
ihr emporzusehen wie zu ber Verkündigerin einer höheren Offen¬
barung . Man sieht sich diese Wortführerin dann nicht näher an ,
prüft sie nicht auf ihren geistigen und sittlichen Inhalt , man leistet
ihr einfach Hceresfolge und tritt für sie ein , auch wenn in stillen
Stunden der Prüfung Bedenken und Zweifel gegen die Ausstrah¬

lungen jenes „Lichts
"

sich regen sollten . „ Sie ist eine von den

Unfern , sie vertritt unsere Interessen " — diese Phrase reicht für
ieite Damen ans , um ihre Führerin zu bewnnbcni und zn preisen

ohne Kritik . Daß eine wahrhaft gebildete , feinfühlige ^ rau
'
sich zn den von der Neulandschreiberin prodnzirten ästhetischen Grund -

anschcuiungen , so weit sie ersichtlich sind , eijrlid ) und ernstlich be¬

kennen sollte , glauben wir einstweilen nicht und haben imserc aus¬

reichenden Gründe dafür . .. . . .
Der dritte Faktor , auf den sich „Nenlanb " stutzt , ist die

grandiose Unverzagtheit der Schreiberin . Wer feit Jahren die

kritischen Besprechimgen derselben im „ Darmstädter Tageblatt
' über

alle Erscheinungen ber Kunst , besonders über das Darmstadter

Hoftheater , genau verfolgt und diesen durch Selbstbewutztfein (wtrk -

lidicm oder geheucheltem , gleichviel ) und krasse UnfeimtntB

charakterifirten Phrasen etwas näher ins Auge sieht , der kennt ja
diese rühmliche Unverfrorenheit zur Genüge , wenn er auch immer

wieder auf « Nene durch verblüffende Offenbarungen überrascht wird .

In „Neuland "
hat sich biese absprechende und schelleulante Manier

,
'
bcr Tageskritiken , bie seit einer Reihe von Jahren widerspruchslos

oer ganzen xrnii uiigciciw «

Schierei
in 1 Jahr Zuchthaus , Zc

efäiigniß . — Die 19 - jährige Di

fache ist , baß Hahn seinem Dienstherrn Wreschner in den Monate «

Oktober nnb November v . JS . nach nnb nach etwa 175 Paar Schuhe im

Werthe von 500 Mk . gestohlen hat , welche Seif und Zorn im Umher .

ziehen verkauftet : und deren Erlös sie schließlich teilten . Der Bestohlene

erlangte zufällig Kenntnis ; von bem Diebstahl badurch , daß Kauter

mit gestohlenen
'

Schuhen in feinen Laden kamen urtb diese ans Be¬

fragen erklärten , baß sie dieselben von einem Hanstrer gekauft

hätten . Hahn , der in vollem Umfange geständig ist , wird wegen

Diebstahls mit 1 Jahr Gesängniß l>estraft , Seif , der als ber Urheber

ber ganzen That angesehen wird , verfällt wegen gewerbsmäßiger

Hehlerei in 1 Jahr Zuchthaus , Zorn wegen Hchlcreiin 6 Monat -

Gefängniß . - Die 19 - jährige Dienstmagb Echabeth Wolf an »

Soden bei Saalmünster , wiederholt wegen Diebstahls bestraft ,
wurde am 6 . Januar d . I . nach Verbüßung einer längerem

Freiheitsstrafe ans bem Gefängnisse entlassen und fand rn dein

„ Mäbchenheim
" frenndliche Ausnahme . Hier stahl sie in der Nacht

ber Haushälterin Witkowska , mit der sie zusammen schlief , aus beut

Portemonnaie 40 Mk . , bie man anderen Tages irt ihren Schuhen

versteckt fanb . Nur ihrer Jngenb hat die unverbesserliche Diebin

es zn verbanken , wenn sie noch einmal an dem Zuchthaus vorbei -

fommt ; sie wird zn 6 Monaten Gcfanoniß berurtljeilt . —

Am Abciib des 19 . Januar c. kam die Diensttuagd N . hier

zu ihrem Bräutigam K . nnb fegte einen Beutel mit

160 Mk . auf ben Tisch . Das Mädchen ging fort , um Einkäufe zu

machen , fand aber bei ihrem Wiederkommen das Geld nicht mehr

vor . Der Zimmergenosse ihres Dräiitigains , der 22 ^ ahre alte

Taglöhner , frühere
'

Schuhmacher , ltzugo Karl Leopold Ette aus

Kahlwinkel bei Naninbnrg hatte es unbemerkt an sich gebracht nnb

war bereits damit verschwunden . Schon nach drei Tagen , am

22 . Januar c„ stellte sich Ette freiwillig der Polizei hier . 2 - as

Geld hatte er bis dahin schon znm Theil verjubelt , zum Theil war

cs ihm , wie er behauptet , gestohlen worben . Dos llrtheik gegen
den Dieb lautet auf 4 Monate Gefängmß . — Indem kleinen Peter

B ans Boppard regt sich auch schon mächtig die Diebsiiatnr .

Trotz seiner 14 Jahre ist er in Boppard bereits wegen Diebstahls

und unerlaubten Fischens unb hier wegen Munddiebstahls bestraft

worben . Am 13 . Januar b . I . hat er sich in bie Wohnung seines

Onkels in Biebrich eingeschlichen , basclbst eine Kassette erbrochen

nnb ans berselben ei » Zehnmarkstück und einiges Kleingeld sowie

eine Cigarrenspitze gestohlen . Das Zehnmarkstück toitrbe in dein

Kohlenkastcn micbergefuuben , für bas Kleingeld will sich der Dieb

Eßwaaren gekauft haben . Er wird mit 5 Wochen Gesanginß bestraft .
— Der Maurer Georg Zey aus Langenbernbach , welcher m ber .

Nacht vom 2 . zum 3 . September 1888 wegen seiner Einiunchuiig

in die Verhastnng eines anderen Mannes durch einen Nachtwächter

verhaftet werden sollte , dein er aber energischen Widerstand entgegen¬

gesetzt hatte , wird z» 2 Wochen Gesängniß verurtheilt , wovon

1 Woche für verbüßt gilt . — Ein unverbeßerlicher Dieb , ber schon

mit Zuchthaus vorbestraft , ist auch bet 30 Jahre alte Heinrich

Jäger von hier . Ans bem Anbreasmarkte hat er von eine Bude

12 gestrickte Westen , ferner feinem Schlafkameraden em Paar

Schuhe gestohlen unb außerdem gebettelt . Wegen ber Dicostahle

würbe gegen
'

ihn auf 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus , wegen des

Bettelns ans 1 Woche Hast erkannt , welche verbüßt ist .

K ! eins Chronik .

Der „ Amberger Volkszig .
" zufolge siub in Penting bet

Skun &iFU geftcrii Nacht 19 Firste abgebrannt .
Die serbische Grenzstadt Niscli würbe durch den Fluß Risthowa

infolge plötzlicher Eisstauung überschwemmt . Mehr als

1000 ( ? ) Häuser stürzten ein . Der Verlust von mehreren

Menschenleben ist zu beklagen .

Kehte Nachrichten .

DcpefchcnLUreeu Herold .

Berlin , 28 . Fcbr . Der „Berliner Börsen - Eonrier " erfährt

von unterrichteter Seite , die dentsch - rnssischen Handels -

vertragsverhanblniigen hatten zur Zeit .
die beste Aussicht

auf einen baldigen Abschluß . Der Czar selbst wünsche den Abschluß

des Handelsvertrags . Der rnssiiche Botschafter Graf Schuivalow

habe da ? Verdienst , ben Czar in diesem Wunsche bestärkt zu hüben .

Der Botschafter reist am Samstag zur Ueberbriugitng ber deutschen

Vorschläge nach Petersburg ab . - Der bentsch - russtsche Handels¬

vertrag stipulirt deutscherseits eine Ermäßigung des Getreide - und

des Holzzolles , russtichm
'
eits die Aushebung des Zolles auf land -

wirthschaftliche Maschinen unb eine Ermäßigung des Kohlenzollcs

für die Lanbcinfnhr .
Noisdnm , 28 . Febr . Das Schwurgericht verurtheilte

den 19 - jährigen Dienstknecht Bleich wegen Mordes einer 76 -

jährigen Wittwe zn lebenslänglicher Zuchthausstrafe .

Lkom , 28 . Fcbr . Eine Depesche aus Sansibar meldet , der

Sultan sei schwer erkrankt . Ernste Unruhen werde » in dem

Falle seines Todes bcsiirchtet .
Baris , 28 . Febr . Der Untersuchungsrichter Fraimueville er¬

hielt einen Bericht des Dr . Reyiwld bezüglich des Gcsnndhetts -

zustanbes von Coruclins Herz . Der Bericht besagt , datz lein Zu -

stand derartig sei , daß man den Patrenten ansltesern

UrobsttrU « , 28 . Febr . Im benachbarten Boxberg wurden

in etiient Schieferbruch fünf Arbeiter durch herembrechendes

Gestein verschüttet ; drei sind tobt , zwei wurden verwundet , die -

' " "
sc >fia ? 28 .

^
Febr . In ber Ortschaft Kortn stürzte die Eisdecke

des Flusses ein , wodurch fünf Personen verunglückten .

waren folgende : 1 . dual , fette Ochsen galten bt > w , uuai .

58 - 60 Mk . , 1 . Qual . Rinder und Kühe galten 50 - 52 Mk .,

2 . Qual . 46 - 48 Mk ., per 50 Kilo Schlachtgewicht . Rinder und

Stiere im Alter von 6 Monaten bis zu einem yabre galten

60 — 90 Mk ., 1 ' /- - jShrig bis 120 Mk . Trächtiges Vieh war , wegen

der Klauenseuche des Nachbarkreises nicht sehr begehrt die ver¬

kauften Thiere erzielten Preise bis zu 245 Mk . das Stück . Frifch -

rnilchendc Kühe waren recht gesucht und wurde das Stuck dis zu

300 Mk . bezahlt . Fahrochfen galten tm Paare je nach Alter und

Schwere 560 — 750 Mk . Fette Schweine wurden tm Centner

Schlachtgewicht durchschnittlich zn c>8 Mk . verkauft .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 28 . Febr .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Actien 284 ' /- — 284 , Disconto -Com -

maubit - Antheile 192 .90 - 80 , Dresdener Bank 153 .30 , Dariuiradter

142 .20 , Berliner Handels - Gesellschaft 149 .20 , Portugiesen 21 .50 ,

Italiener — , Ungarn — .— , Lombarden 96 ' / «, Gotthardt -

Mihn - Aktien 156 .50 - 20 , Nordost 10970 - 110 Union 75 .W ,

LaurahütteActien 106 .70 , Gelsenkirchener BergwerkS -Actten 151M

bis 150 .80 , Bochnmer 135 .50 , Harpener 145 .80 — 144 .80 .

ie "
s ? rlFn,eT28. Febr . ( AusaiigS - Coiirse .) Discouto - Commandit -

Antheike 196 .37 . Russische Noten 276 .75 .
Wien , 28 . Febr . (Vorbörse .) Oesterreichrsche Credit - Actte «

338 50 . Staatsbahn -Actien 314 .50 . ßombarben 112 .20 . Kronen -

Rente 96 .70 . Tendenz : fest .

Wartzttzerlchte .
n Wallmerod , 27 . Febr . Da im Kreise Westerburg btt

Maul - unb Klauenseuche noch nicht aufgelegten ist , wurde heute

ber hier fällige Markt abgehalten . Derselbe war gut befahren

und besucht , doch war der Handel weniger lebhaft , da es an

Handelsleuten fehlte . Die Preise der eiitzeltien Vlehgattmlgen
" ■ ■ ■

: 1 . Qual , fette Ochsen galten 65 Mk 2 Qual .

. Qual . Rinder und Kühe galten 50 — 52 Mk .,

Wafl
-erstandsNachrtchten .

△ Malm , 28 . Febr . Fahrpegel : Vormittags 2 m 69 em

gegen 2 m 66 cm am gestrigen Nachmittag .

iülcntise Aveuv - Ansaabr ttmfaßt 6 Kette « .
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Wer eimiiiil kauft kommt wieder .

Ausführung

NilWüscto Beaiten- Verein
,

A .
- G■1

20128

4470solange Borrath reicht ,

332

5 .
6 .
7 .

Geb urts -Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen .
Trauer -Anzeigen

Saint - Saens .
Mendelssohn .
Massenet .
Mascagni .
Zeller .

Gavotte aus „Manon “
......

Fantasie aus Cavalleria rusticana “
. .

. . Sullivan .
. . Adam .
. . Gounod .
. . Conräder .

in einfacher wie feiner
fertigt die

5 . Andante cantabile aus dem Streiehquartettop . il Tschaikowsky .
6 . Ouvertüre zu „Die Vestalin “

....... Spontini .
7 . Fantasie aus „Jessonda “

......... Spohr .
8 . Einzug derGäste auf Wartburg aus „Tannhäuser “

Wagner .

Programm
1 . Königsgardist -Marsch .....
2 . Ouvertüre zu „Der Kobold “

. .
3 . La conjuration aus „Cinq -Mars “

4 . Schlaraffen - Quadrille .....

Frucht -Gelee , Pflaumenmus , Erdbeer - Gelee , Orcmgen - Marmelade ,
Rhein . Apfclkrant , Essig -Zwetscheu , Heidelbeeren , fst . Fruchtfäftc ,
sowie alle Sorten Gelee , Compote u . Marmel ., alle Sorten Gurken
empfiehlt die Lcnssabrik , Tchillcrplatz 3 , Thor ? . .Sihs .

Die Gesellschaft „ Sprudel " hat mir eine Gabe von
60 Mk . für die Barmherzigen Schwestern und von
50 Mk . für den Elisabethen - Verei » zugewiesen , was ich
hiermit herzlich dankend bescheinige .

Extra -Anfertigungen
nach besonderen Vor¬
lagen werden rasch be¬

sorgt .
Probebuch ui Prospecte
stehen zur Verfügung .

» iireau IA1OX .
Bleichstrasse 26 .

24516

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters
Herrn Franz Konak .

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )

Vorteilhafteste Bezugsquelle der haupt¬
sächlichsten Lebensbedürfnisse .

Programm :
1 . Im Hochland , schottische Ouvertüre . . . .
2 . Fantasie - Intermezzo über die Romanesca ( Tanz¬

lied aus dem 16 . Jahrhundert ) .....
3 . Durch ’s Telephon , Polka ........
4 . a ) Idylle ecossaise , b . Danze de la gipsy ,

Balletmusik aus „Henry VIII .
“

Ouvertüre zu „Athalia “
.........

Mein Prinzip ; „ A’ nr gute Maaren zu niedrigsten Preisen
zu liefern “ wissen alle Damen , die einmal bei mir gekauft , wohl zu
schätzen ; dafür spricht wohl am meisten der stets wachsende Absatz , welcher
es mir ermöglicht , immer grössere Posten Waaren direct beim Fabrikanten —
ohne Zwischenhändler — zu kaufen , wodurch ich Preise stellen kann ,

deren Billigkeit unerreicht ist .

8 . Vogelhändler -Marsch ..........

Abends 8 Uhr :

77 . Abonnements - Concert

L . Schelleiiierg
'
sche Hof - Budidreckerel ।

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss . |j

Herzliche » Dank
der Gesellschaft „ Sprudel " für di : Zuwendung von 30 Mk .
zum Besten der llntcrstiitzungskassc unseres Vereins . 497

Ter Vorstand
dcS Rheinischen Taubstnmmen - Buudes .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 28 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

76 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . ouis Ltistner .

Die nach dem 1 . October 1892 ausgestellten Jahres¬

karten behalten Gültigkeit bis zum 1 . Januar 1891 .

___ _________________
Der Director : Roycns .

Markt - Taschen ,

20 , 30 , 40 , 45 Pf .

Kewl9 ElleriboWgasse ,

dek assorMes 6alanterie - n . MlWMUeMt .

Unser

MOch non WikSdidm iinö Wgescitd
pro 1893/94

befindet sich z . Zt . in Bearbeitung und werden Anzeigen von
Wohnuugs - und Geschästs -Vercinderungcn u . s. w . stets gerne von
uns entgegcngenommen .

Gleichzeitig laden wir zur Snbscription ans das Werk ä Mk . 4 .50
mit dem Bemerken ergebenst ein , injj sich nach Erscheinen der Preis
auf Mk . 5 .50 erhöht . 4176

Carl Schnegelberger & Cie . ,
26 . Marktstraste 26 . - Jcrnsprcch -Bnschltts ; No , 23S .

FamUieu - Uachrichterr .

Aus de » Wiesbadener Civilstandsregister » .
Geboren : 19 . fjebr . : dem Grundgräber Angelo Nerviani e . T .,

Hermine Mane . 20 . Febr . : dem Herrnschnctder Wilhelm Konzen
e . S -, Johann Joseph ; dem Herrnschneider Carl Walter e . S .
21 . Febr . : dem Kaufmann Wilhelm Schellcnberg e . T ., Mina
Mane Luise Frieda Sophie ; dem Tapezirer Jacob Albert Best
e. S ., Jacob Albert Wilhelm Ludwig . 22 . Febr . : dem Taq -
löhner Wilhelm Wagner e. S ., August Wilhelm ; dem Stadtpost -
botcn Heinrid ) Lang e. T ., Elisabeth Josephine Catharine .
23 . Febr . : dem Kellner Wilhelm Stauer e . T „ Wilhelmine
Johannette Emilie ; dem Kellner Jacob Schnatz e. S . , Wilhelm
Heinrich Robert Franz . 25 . Febr . : dem Taglöhncr Carl Görg
e . S ., Carl .

Aufgeboten : Töpsergehülse Carl Emil Reinhold Johann Deubach
hier , früher zu Meiningen , und Minna Friederike Pauline
Pfeifer zu Weimar . Maurergehülfe Johann Friedrich Kühles
hier und Juliane Klepper hier . Rechtsanwalt Julius Isidor Fer¬
dinand Bojanowski hier und Elisabeth Marie Jenny JdaChar -

» lotte von Dewall zu Höxter in Westfalen , vorher zu Paderborn .
Verehelicht : 25 . Febr . : Handlungs -Commis Georg Adam Müller

hier und Catharine Wenzel , bisher hier ; Schuhmacher August
Klopp hier und Anna Marie Jacobine Nitzling , bisher hier ;
Schutzmann Ernst Schlcifcnbaum hier und Margarethe Möller ,
bisher hier .

Gestorben : 25 . Febr . : Charlotte , geb . Ragclbach , Wittwe des Berg¬
manns Johann Gilberg , 58 I . 6 M . 13 T . ; Kaufmann Per
Emanuel Knut Eckstam ans Stockholm , 47 I . 7 M . 18 T .
26 . Febr . : Georg , S . des Spccereiwaarcnhändlers Georg Müller ,
3 I . 1 M . 24 T . ; Hermine Wilhelmine Ferdinande , geb . Spies ,
Ehefrau des König ! . Amtsrichters Dr . Juris Walther Adolf
Carl Hardtmnth , 36 1 . 1T . ; Marie Josephine , T . des Schlossers
Mid ; ael Christian , 3 I . 11 M . 5 T . ; Königl . Oberstlieutenant
z . D . Carl Robert Triistedt , 65 I . 7 M . 10 T . 27 . Febr . :
Johann Jacob , S . des Taglöhuers Johann Jeckei zu Bensheim ,

Für alle Hausfrauen
,

welche Haus - und Küchengeräthe gebrauchen , ist

Caspar Fiilirer
’
s Riesen - Bazar , Kireligasse 34 ,

Hanssens .
Joh . Strauss .

Mitgliedskarten :
auf Lebenszeit Mk . 10 . -

anf ein Jahr „ 3 . —

Für die nächste Zeit offerire ich als besonders vortheilhaft :
Grosse Gelegenheiten in Porzellan - u . Glaswaaren :
Feinste ächte Porzellan - Teller , tief und flach , 2 Stück 50 Pf .
Feinste ächte Porzellnn - Coinpotier , glatt und rippig , zu 20 , 25 .

30 , 40 , 50 Pf . etc .
Feinste ächte Porzellan - Tassen mit Untertassen , 2 und 3 Stück

zu 50 Pf .
Feinste ächte Porzellan - Tassen mit breitem Goldrand und

feinem Stabhenkel , 2 Stück zu 50 Pf .
Feinste ächte Porzellan - Kaffeekannen zu 50 , 25,1OO Pf . etc .
Feinste ächte Porzellan - Milchkannen zu 10,15 , 20 Pf . etc .
Feinste ächte Porzellan - Saucieren zu 50 , 25 , 1OO Pf . etc .
Feinste ächte Porzellan Kaffee Service , neuntheilig , fein bemalt ,mit Goldrand nur Mk . 5 __
Feinste ächte Porzellan Terrinen , - Schüsseln , - Salatiers etc .

Grosse Posten Waschgarnituren
mit » iumon Malerei , fiinftheilig ( Kumpen , Kanne , Nachttopf,Seifen -
und Zahnbürstenschaale ) , 88881 * 2 Mark .

Grösste Sorten Waschgarnitiaren zu Mk . 3 , 4 . 50 , 5,50 u , 6 . 50 .
I ®

@ rzellaii - T « >ilette - Biimer mit Deckel u . Henkel
zu 3 Mk . 50 Pf . Einzelne grosse Waschkumpen , Waschkriige
u . Aachttopfe , fein bemalt , nur 50 Pf . per Stück etc . etc .

Ferner 88 . Kry & tall - Wasser - u .

Weingläser , Mäaiaer etc .
Feine Wassergläser 6 , 5 , 4 , 3 , 2 oder 1 Stück 50 Pf .
Feine Weingläser 4 , 3 , 2 oder 1 Stück 50 Pf .

Besonders zu empfehlen ■ tsläser , Sectbeelier , Weiss «

Grossartig billig ! deanx - Gläser,

"

hochfein gra -
virt u . goullichirt p . 1/» 1} tzd .
von Mk . 2 . 25 an .“

Feinste Hein - und AVasser - Unreifen , liiqueur - Gläser ,
Teller , Fompoticrs , Schaaleu , Mosen etc . in vielen neuen Mustern .

_ Gleichzeitig erinnere an meine vorzüglichen

Eantail - Moehg ' eschirre ,
Dieselben sind garantirt giftfrei u . säurebeständig und wurden

zum grössten Theil wieder bedeutend im Preis ermässigt .
Äusser diesen Waaren sind alle anderen Haus - und Küchen -

geräthe ebenfalls in grösster Auswahl vorrätbig und verweise ich des¬
halb auf meine 6 grossen Schaufenster , die zu besichtigen sich jedenfalls lohnend
erweist . Preise sind an jedem Gegenstand deutlich angebracht . 4459

Auf ganze Ausstattungen gewähre Rabatt .
Ergebenst

Caspar Führer (Inh . J . F . Führer ) ,
Eiirchgassc 34 .

Einladung znitt Abonnement

ans das

„ Mainzer Journal "

mit illustrirter Gratis - Beilage
Sountagsblatt zrtr Nuterhaltung n . Belehrung .

Post - Abon »»e »nentSpreis pro Quartal 3 . 25 Mk . ,
durch unsere Agentur iu Wiesbaden ( Bleichstraße 23 ) bezogen pro

Quartal 1 .80 Mk .
Das „ Mainzer Journal " ist das Haliptorgan der

Ceutrniuspartei im Grostherzogthun » Kesse »» und hat
während der 46 Jahre seines Bestehens nicht allein im engern ,
sondern auch im weitern Vaterland - wegen seiner entschiedener »
Vertretung der katholische » Interesse » größte Anerkennung
und Verbreitung gesunden .

Das „ Mainzer Journal " bringt Leitartikel über alle ein -
chlägigen Tagessragen , Parlaments -Berichte , orientirende Tages -

nbersichten , reichhaltige politische und lokale Nachrichten,Telegramme ,
wissenschaftliche Aufsätze und interessante Feuilletons , Romane und
Novellen , Mittheilungen aus dem Gebiete der Kunst und Wissen -
chaft , Gerichtszeitung , Handels - und Verkehrs -Nachrichten . Diese

kurze Hebersicht dürste geniigen , die Reichhaltigkeit des Inhalts
des „ Mainzer Journals " zu veranschaulichen .

Anzeige »» finden weiteste Verbreitung , die einspaltige Petit -
zeile kostet 20 Pf . — Bestellungen auf das „ Mainzer Journal "
nehmen alle Postanstalten , sowie and ) unsere Agentur in Wiesbaden
entgegen .

Mainz .

Verlag von Iah . Falk III . Söhne .

_________________________
Prälat Dr . Keller .

Angrmridrt bei der Königl . volüri - Dirertion .
Verloren : 1 Banknote über 100 Mk . , 1 Ohrring , 1 Leder -

tasche mit 18 Mk . u . s . w . , 1 Tuch , mehrere Portemonnaies mit
Inhalt , 1 Taschenuhr , 1 Armband , 1 Taschentuch , 1 Ring . Ge¬
funden r 1 Portemonnaie mit Inhalt , 1 Schirm , 1 Messer , 1
Portepee , 1 Trauring , 1 Ring , 1 Muff , 1 Fächer , 1 Hundemaul¬
korb , 1 rother Herren - Hut ,

*/« Psd . Kaffee , 4 Lampencylinder .
Gntlauzett : 1 Hund . Zugelaufen : 1 Hund . Entflogen : 1
Vogel . Z, »geflogen : 1 Vogel . *
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( 35 . Fortsetzung ) ( Nachdruck verboten .)

Der alte Vraklilumt .

Eine batzrische Dorfgeschichte von Kaus Kopfe » .

Die Einen zuckten die Achseln und gingen , die Anderen

sagten : „ Nu inei '
, wenn

' s D '
g

' rad ' kani Bildeln mehr

haben thust . . . was kost
' a Stückel ? so lang ? "

Bartel war klug genug , jetzt keinen unverschämten Preis
zn fordern , und so gingen die vierzig Ellen in kurzer Zeit
zu kleine » Fetzen ab und trugen dem Verkäufer immerhin
einen Gewinn ein , von dem er sich am Morgen nichts hatte
träumen lassen .

Mittlerweile war das Hochamt zu Ende . Diejenigen ,
welche sich bislang auch durch ein angebliches Wunder in

der gelobten Andacht nicht hatten stören lassen , wollten nun

auch ihr Theil haben und bestürmten mit ungeschwächten
Kräften Bartels Bude , nm den Lieben daheim von dem

Mirakel , das hinter ihrem Rücken sich ereignet hatte , doch

auch etwas Handgreifliches mitzubringen . Deni alten Daniian

rann der Helle Schweiß von beiden Schläfen nieder ; er

fühlte seine Arme nicht mehr , und seine hageren Beine

knickten an die Bretter seiner Bude , aber er hielt unter

dem Hagel des Glücks wie ein ergrauter Soldat im Kugel¬
regen . Ohne auf eilte Frage mehr zn antworten , gab er

mit der einen Hand , was er in seinem Laden fand , und

strich mit der andern das Geld ein , das man ihm ordentlich

aufnöthigte .
Die Geistlichen , welche das Hochamt celcbrirt hatten ,

ließen sich vom Meßner berichten , was es denn mittlerweile

für erstaunlichen Rumor gegeben habe . Nachdem sie die

goldenen Levitenmäntel abgelegt und ihre gewöhnliche
Kleidung angethan hatten , traten sie nicht ohne Verlegenheit
in eine Fensternische der Sakristei und flüsterten miteinander

berathend . Der Aelteste von ihnen wünschte sich tausend
Meilen weit von der heillosen Geschichte hinweg . Der

Jüngste dagegen hielt sich für befugt , den Tag seiner Ge¬

burt fast ebenso wie den heutigen zu loben , weil ihm ver¬

gönnt worden , solch ' benedeite Stunde zu erleben . Ja ,
Großes war geschehen hier , während sie dem Herrn ge¬

opfert hatten ! Durch diesen Eiferer eingeschüchtert , entschied
der Mittlere , daß man jedenfalls dem Volke Belehrung und

Beruhigung und dem erzbischöflichen Ordinariate ausführ¬
lichen Bericht schuldig sei, dcrohalbeu sich nicht länger ver¬

stecken dürfe , sondern unter die Menge treten und seines
Hirtcnamtes walten müsse .

Als die Geistlichen in den Wald kamen , fanden sie
Barteln seine ausverkanfte Bude schließen . Um so freudiger
erklärte sich der Alte dazu bereit , nicht nur Alles , was er

vor Kurzem erlebt , haarklein und wiederholt zu erzählen ,
sondern er bat es sich als besondere Gnade aus , die Hoch¬

würdigen an den nahen Ort zu führen , wo das Erstaun¬
liche sich vor Aller Augen begeben hatte .

Dies Fleckchen Erde wäre nun wohl auch ohne seine
Weisung leicht zu finden gewesen .

Kopf an Kopf gedrängt knieten da die Pilger barhaupt
und mit gefalteten Händen . Einige lagen , wo es der Raum

verstattete , lang ausgestreckten Leibes mit platter Brust an

der Erde und küßten unaufhörlich betend immer wieder die

kahle Scholle . Einige saßen da und fmtten das Gras , das

sie aus dem Boden gerissen , innere Schäden also zu heile »

hoffend . Andere banden es , so viel sic davon erraffen
konnten , in ihre Taschentücher , um auf schlimme Tage Vor¬

rath zu haben . Manche kletterten auf die benachbarten
Bäume und brachen sich die Zweige , welche über dem Ge -

schehniß geräuscht hatten . Ja , man schälte selbst die Rinde

von den nächsten Stämmen , um sie nach Hause zu tragen .

Mitten in all ' den gutgemeinten Forstfrevel traten nun
die drei Priester und wurden nach Gebühr empfangen .

Der Aelteste hieß die Leute nach Hause gehe » und der
Welt verkünden , was sie gesehen hätten , aber auch nur das ,
nicht mehr und nicht weniger , was sie mit eigenen Augen
gesehen hätten .

Der Zweite mahnte die liebereifrigcu daran , daß , wen »
auch wirklich ei » Wunder Gottes allhier geschehen wäre ,
denn doch die geweihte Kirche der beste Platz zum Bete » sei .

Der Jüngste aber stieg auf einen Baumstrnnk . Er

fühlte sich von Dem , was eben hier vorgcgangeu und was
er noch vor sich sah , so begeistert , daß er meinte , der Hauch
des Herr » sei leibhastig über ihu gekommen . Er zögerte
den » auch keine » Augenblick , seiner Begeisterung die Zügel
schießen zu lasse » .

Natürlicher Weise bewegte sich dieselbe i » den oratorischen
Forme » und ward eine ordentliche Predigt daraus .

Der Eindruck war darum nicht geringer .
So begierig indessen die Einen auf jedes seiner Worte

lauschten , um so weniger waren Andere in so einziger Stunde

zum Stillsitzen und Anfhorchen geneigt . Ihre aufgestacheltrn
Gemüther wollten sich nicht durch fromme Worte abspeisen
lassen , es drängte sie nach gottwohlgefälligem Thun .

War ' s ein versprengter Funke aus der Predigt des jungen
Feuereiferers , der zündend in der Seele eines Ander » nieder¬

fiel , war
' s ein Gedanke , der selbständig bei Einem oder bei

Mehreren zugleich gereift — wer kann sagen , warum eine

Menge plötzlich sich in Bewegung setzt wie auf einen em¬

pfangenen Befehl und nach einem Allen bewußten Ziel , von
dem früher niemals die Rede gewesen .

Auf einmal war die Losung ansgcgeben , daß mau sich
in Masse vor die Wohnung der durch die Gnade der Jung¬
frau geheilten Dame begeben und , wenn menschenmöglich , sie
sehen , begrüßen und um ihren Segen bitten müsse .

Flugs ordnete sich unter den gewohnte » Führern der

Zug . Etliche Fahnen wurden zum löblichen Zweck aus der

Kirche geholt . Fromme Lieder singend und englische Grüße

sagend , setzten sich etwa dreihundert Pilgrinte beiderlei Ge¬

schlechts in Beivegung auf die Moosraiucrische Ansiedelung .
Bartel , der es nachgerade fürs Gcrathenste hielt , sich

kostbar zu machen und , bis er neue Waareu bekäme , zu
verschwinden , hütete sich erst recht , einer guten Kundschaft
so unliebsame Belästigung znzufiihren . Auch fand sich sonst
unter den Zugführern kein Ortskundiger . So geschah' s ,
daß man nicht geradeswegs vor die Billa Distelfeld marschirte ,
sondern vor den am anderen Ende der Heilanstalt ge¬
legene » „ Fürstenhof "

. Als man in Erfahrung gebracht
hatte , daß hier keinerlei unmittelbar von Golt Begnadigte
zuHause wären , wurde ein Umzug um die ganze weitläufige
Anlage gemacht .

Man wollte sich doch auch allenthalben sehen und hören
lassen . Alle Scheiben sollten klirren vom Hallelujah , und

Jeder , der am Wege stand , wurde ausgefragt , wo die Dame

wohnte , der man die großen Ehre » anzuthun beabsichtigte .
Aber die Auskunft siel immer ungenügend aus , immer

so , daß es ein Anderer besser wußte , als der Gefragte .
Schon wurden Einzelne ungeduldig , und gar Ein und An¬
derer ließ sich flüsternd vernehmen , am Ende sei die ganze
Wundergeschichte nicht wahr . Solche kamen nun freilich
übel an , denn auf einen Kleinmüthigen war immer ein

Dutzend , das die Dame wirklich laufen gesehen hatte , und
ein Hundert , das sie gesehen haben wollte .

Da geschah etwas , das alle Gemüther befriedigte , dem

Enthusiasmus eilt nächstes Ziel gab und den Suchenden
den kürzesten Weg wies .

Auf der Landstraße kam nämlich eine staubige Postkutsche
mit einem lichtgeklcideten Reisenden daher , der über grauem
Filzhut einen Sonnenschirm von ungebleichter Seide aus -

gespannt hielt .
Der Mann blickte halb verwundert , halb ungeduldig auf

die Massen der Pilger , die seinem Fuhrwerk den Weg ver¬

sperrten und es bald ganz umringten .

41 . Jahrgang . 1803 .

Wieder kann kein Mensch sagen , wieso es unter der

Menge ruchbar wurde , daß der Herr int Wage » Niemand

Geringerer als der Gatte der durch ein Wunder geheilten
Kranken sei . War Einer darunter , der den Staatsrath
v . Rüdenhausen irgendwo daheim , in der Sommerfrische ,
auf der Jagd oder int Bade gesehen hatte , oder Einer , der

ihm hierorts bei einem seiner früheren Besuche mit seinen
Töchter » begegnet war ? — gleichviel , wie ein griechisches
Feuer lief blitzschnell alle Reihe » entlang die Kiinde , hier
habe mau zwar nicht die begnadete Frau , aber deren gottes¬
fürchtigen Herrn vor sich .

Alle Reihen lösten sich , und der Kühnsten einer , ein

breitschultriger Bursche mit einer eentuerschweren Oriflamme
in beit Fäusten , trat fest an den Wagenschlag heran und

fragte , feierlich die Stimme hebend :

„ San Sie der Herr v . Rüdenhausen oder sau Sie ' s

eppa net ? "

„ Ich bin der Herr v . Rübeuhansen . Was wollt Ihr
von mir ? "

sprach der Staatsrath . Aber schon verschlang
hundertstimmiger Jnbelruf seine letzten Worte .

Die Zugführer befahlen ins Gedränge . Man warf
grünes Reisig und lange Tannenzweige in die Extrapost -

kutsche , man bekränzte die Pferde , man hing ihnen geweihte
Rosenkränze an die Scheuleder , und eine Matrone brachte
weiß Gott woher einen umfangreiche » Asternstranß , de »
um » dem Kutscher statt der Peitsche i » die Hand zu nehmen
zwang .

Der allzeit gebieterisch gelaunte Staatsraths Rüdenhausen
war durchaus nicht gewillt , also mit sich verfahren zu lassen .
Er stand int Wagen auf und donnerte den Nächsten seinen
vollen Zorn in die verblüfften Gesichter .

Aber mochten nun auch diese sich Gedanken machen , was

doch die fromme Fran für einen gottlosen Alan » habe , stille
Gedanken theilten sich in solchem Tumulte der Menge nicht
mit ; diese war über die Maße » froh , einen sichtbaren

Gegenstand für ihre Begeisterung gefunden zu haben , und

legte durchaus keine Neigung an beit Tag , so halb Ver¬

nunft anzunehine » .

Die Aufforderung , die Ewalb mit zorniger Stimme an
den Postillon ertheilte , auf seine Verantwortung hi » die

Pferde mit Peitschenhieben durch die Menge zu jagen ,
konnte auch nicht befolgt werden . Der arme Schwager wies

ihm statt aller Antwort den abscheulichen Asternbuschcil in

seiner Rechten und beutete bann damit auf die handfesten
Kerle , die zu beiden Seiten seine Pferde im Schritt an den

Trense » führten .

Also bewegte sich der erbauliche Triumphzug langsam
und feierlich gen Villa Distelfeld .

Sieben rothe , drei violette und eine weiße Kircheufahne
dicht um den Wagen gereiht , vorn ein paar hundert , hinten
ein paar hundert Pilger und Pilgerinnen , die Einen emc
Litanei beantwortend , die Anderen ein Wallfahrtslied singend ,
die nächsten um das Fuhrwerk kunterbunt , mit einem ent¬

setzliche » Durcheinander von Vaterunsern und Ave Marias

sich überbietend , so schritten sie dahin .

Rüdenhausen dachte einmal daran , aus dem Wagen zu
springe » . Aber was hall ' es geholfen ? Die Menge hätte
ihn wieder in den Wagen gehoben und zum Bleiben ge -

zwttugcn . So konnte er doch noch den Anschein wahren ,
als führ ' er aus freiem Willen mit ihnen und thätc man

ihm feine Gewalt au .

Einen übereifrigen Burschen , der Miene machte , dem

verehrten Manne so nah als möglich zu kominen , will sagen ,

zu ihm in den Wagen zu steigen , wehrte er handgreiflich
ab . Die anderen Pilger fanden das ganz in der

Ordnung .

( Fortsetzung folgt .)

Bekanntmachung .
Nachdem in der Schützenhofstraße der dem neuen Canalisations -

system entsprechende Canal im Anschluffe an den Hauptsammel¬
canal fertiggestellt ist , find die bebaute » Grundstücke dieser Straße
nach diesem Canal zu eutwäsiern . Insbesondere sind die mensch¬
lichen Abgänge aus den Spülabtritten ( Waterclosets ) unter Be¬
seitigung der Abtrittsgruben in den Straßencanal abzusühren .
Sämmtliche noch vorhandenen trockenen Abtritte sind in vorschrifts¬
mäßige Spülabtritte nmzuwandeln . Unter Hinweis ans die Be -
stlinmuugen im Abschnitt I der Polizei -Verordnung vom 1 . August
1889 und auf das Ortsstatut vom 11 . April 1891 werde « die
Hausbesitzer der Schützenhofstraße hiermit ansgesordert , die nach
Vorstehendem uotbwendigen Entwässernngsarbeiteu in der Zeil
vom 15 . April bis 15 . Mai 1893 zur Ausführung zu bringen und
vor dem Beginn dieser Arbeiten mindestens zwei Tage vorher auf
dem städtischen Canalisationsbllrean ( Nathhans , Zimmer No . 58 )
Anzeige zu erstatten , damit die nothwendige Ueberwachnng der
Arbeite » in die Wege geleitet werden kann .

Wiesbaden , den 21 . Februar 1893 .
Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Tie am 20 . d . M . in den Stadtwalddistricteu Kohlheck , Pfaffen -

born und Gehrn stattgehabte Holzversteigerung ist vom Magistrate
genehmigt worden und wird das Holz den betr . Steigerern zur Ab¬
fuhr hiermit überwieien . *

Wiesbaden , den 24 . Februar 1893 .
Der Magistrat . I . B . : Körner .

Bekanntmachung .
Der Cement - Arbeiter Joseph Weißmüller will auf einem von

der Domäne gepachteten Grundstücke im District Kleinfeldchen
3r Gew . ( rechts der Totzheimerstraße ) eine Pferdeschlächterei er¬
richten und hat die hierzu erforderliche Genehmigung beantragt .
Dies wird gemäß § 17 der Reichs - Gewerbe -Ordmmg mit der Auf¬
forderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht , etwaige Einwendungen

binnen zwei Woche » , von heute an gerechnet , schriftlich und in 2
Exemplaren oder z » Protocoll bei mir vorzubringe » . Nach Ablauf
dieser Frist können Einweudnugeu iu diesem Verfahren nicht mehr
angebracht werde » . Eiuwendmigeii , welche auf privatrechtlichen
Titeln beruhe » , fi » de » i » dem gegenwärtigen Verfahren überhaupt
keine Berücksichtigung , sondern sind eventl . int Rechtswege auszu -
tragem Die Betchre

'
ibung , die Zeichnungen und der Situations -

plau liegen im Rathhaus , Zimmer No . 23 , während der Geschästs -
stnnden zur Ansicht aus . Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig
erhobene » Einwendungen wird Termin auf Freitag , den 17 . März
d . I ., Vormittags 11 Uhr , in das Rathhaus , Zimmer No . 27 , an¬
beraumt und gleichzeitig darauf aufmerffam gemacht , daß im Falle
des Ansbleibeiis des Unternehmers oder der Widersprechenden gleich¬
wohl mit der Erörterung der Einwendungen nach Lage der Akten
vorgegaugen wird . *

Wiesbaden , den 26 . Februar 1893 .
Der Vorsitzende des Stadt - Ausschusses . I » Vertr : Heß .

Stadtbanamt , Abtheilnug für Straßenbau .
Verdingung .

Die Lieferung von 10,000 Stück Reiserbeseii soll öffentlich ver¬
dungen werden . Schriftliche Angebote werde » bis zum Mittwoch ,
de » 1 . März d . I ., Vormittags 10 Uhr , im Zimmer No . 41 des
neue » Ratyhaufes entgegengenomme » , woselbst auch die Bedingungen
eluzusehe » find . Der Stadtiugeuieur . Richter . *

Bekanntmachung .
Die Beisuhr der für die Wasser - und Gaswerke aukommeude »

Röhre » 2c. aus einem der Bahnhöfe nach dem Rohrlagerplatze an
der Maiuzerstraße resp . nach der Werkstätte in der Ellenbogengasse ,
sowie der Transport von diese » Lagerplätze » nach den verschiedene »
Verwendungsstellen , sowie das Taglohnfuhrwerk pro 1893/94 soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden . Unter¬
nehmungslustige haben ihre darauf bezüglichen Angebote schriftlich
und verschlossen mit der Aufschrift „ Angebot auf Röhren - resp . An¬
gebot aus Taglohnfuhrwerk

" versehen , bis spätestens den 4 . März er .,
Nachmittags 4 Uhr , bei der unterzeichneten Verwaltung einzureicheu .
Die Bedingungen könne » auf Zimmer No . 6 des Verwaltungsge¬
bäudes während der Vormittagsdienststundeii eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 23 . Februar 1893 .
. Der Director der Waffer - und Gaswerke . Muchall .

Bckauntmachnug .
Die Abnahme der in der Schlachthaus -Anlage sich ergebenden

Schlachtabsälle an Brühklauen und Borsten für die Zeit vom
1 . April 1893 bis 31 . März 1894 soll öffentlich vergeben werden .
Der Termin ist auf Dienstag , den 14 . März 1898 , Nachmittags
4 Uhr , in das Bürean der Schlachthaus - Verwaltung auberaumt ,
wo die Bedingungen zur Einsicht offen liegen . - *

Wiesbaden , den 19 . Februar 1893 .
Der Vorsitzende der städt . Schlachthaus - Deputation . Wagemann .

Bekanntmachung .
Die nachfolgend verzeichneten Original -Karte » z» m Besuche de ?

Kurhauses sind dahier als verlöre » aiige
'
melbet worden : Abonnements -

Karten : No . 721 ( Hauptkarte ) ausgestellt für Herr » W . Saarn ;
No . 721 ( Beikarte ) ausgestellt für Frau W . Saarn . Jahres -
Fremden - Karte » : No . 31 ( Hauptkarte ) ausgestellt für Frl . F . Ossig ;
No . 288 ( Beikarte ) ausgestellt für Frau W . Trelawiiy ; No . 359
( Hauptkarte ) ausgestellt für Herrn H . N . Clarke ; No . 377 ( Haupt¬
karte ) ausgestellt für Herr » R . E . Kirnens ; No . 401 ( Hauptkarte )
ausgestellt für Frl . E . Frauenfeld . Da für diese Karte » dahier
Ergäuzungskarte » ausgestellt worden sind , so werden die oben be¬
zeichnete » Original - Karten hiermit ungültig erklärt und wird vor
Mißbrauch der Original -Karten gewarnt . Im Betretungsfalle
wird strafgerichtliche Anzeige erstattet werden . *

Wiesbaden , de » 18 . Februar 1893 .
Der .Kur - Director . F . Hetz ' l .

Oberförsterei Wiesbaden .

Mittwoch , den 8 . März a . t », von Morgens 10 Uhr
ab , werden in den Diftricten : Gcwachseneftcin 18 nnd Rent -
maner 17 , in der Nähe der Fischzuchtanstalt , versteigett :

Buchen : 7 Rmtr . Scheit , 83 Rmtr . Knüppel , 214 Hdt . Plänter »
wellen ; Birken re . : 53 Rmtr . Knüppel , 23,50 Hdt . Wellen . An¬
fang im District Rentmauer .

Znsammenknnft auf der Platterstraste , am sog .
Lteinplatzweg . 339

Forsthaits Fasanerie , de » 27 . Februar 1893 .
Der König ! . Forstitleister .

Fliudt .
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Feine Neuheiten in Sonnen - Schirmen ,
grösste Auswahl , empfiehlt

M meinem

ä 50 Pf . Abends au der Kasse . 364

Ausverkauf
wegen Lokaheränderung

die Brod - und Feinbäckerei von 4488

4382

Ohr . Kelgser , Webergasse 34 .

xxxxxxxxxxxxxxxxxx

Kindes .

Nelle Colonnade 36Kartoffeln per K » « »pf 18 Pf . Mrtzgergaffe 37 . 1429 4467

III

p . Fl . 85 Pf .
incl . Gl .

p . FL 85 Pf .
incl . Gl .

I

Herzlichen Dank allen Denen , welche so innigen
Anthcil nahmen an dem Verluste unseres lieben

voller kräftiger
angenehmer

und dabei

sehr billiger

Tischwein

Ital .

Rothwcin

Saalgasse 12 , Part .

Beste u . billigste Bezugsquelle für Kohlen
uud Briqnetts . 24485

W Me Mecker imh Memchren
empfiehlt in großer Llnswah ! bei 3 -jähr . Garantie von
Mk . 4 .50 an 2916

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgafle 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 - jähr . Garantie .

Ein zuverlässiger Diener
wird gesucht . Meldungen von 9 — 11 Uhr Vormittags
Adelhaidstraße 24 , 1 . 4457

8 SU . Bsck
, o . o . s . , |

X prakt . Zahn - Arzt
, A

U Langgasse 39 , BeLEtage . X
X Sprechst . 8 — 12 , 2 — 6 . m

Ä Zahn - Operat . m . Anw . von Schlafgas voll -

kommen schmerzlos u . ungefährlich . 1580 X

empfiehlt J . V. . Mtotli Aachf . , Kl . Burgstrasse 1 .
Weitere Niederlagen bei den Herren : Franken -

feld . J . , Hartingstrasse 10 , Frey , J . , Schwalbacher -
strasse 1 , Fuchs , 1 > . , Saalgasse 2 , Kortheuer ,
Äug '. , Nerostrasse 26 , Müller , E . A . , Adelhaid¬
strasse 28 , Plies , W . . Herrngarteustrasse 7 , 1 * InII1 .
M . , Dotzheimerstrasse 22 , lludolph , 65 . , Franken¬
strasse 10 . 3798

Zu einem Anfang März beginnenden

Kursus im Bügel «
( e

'
mschl . ToAen , Glnrrz - Brigeln ->. w

können noch Aumeldungeil gemacht werde ». Honorar Wk . 10 .
Lehrerin Frl . Auguste ESegmann . 4222

Wetoi
'
sche Schale , Tannnsstraße 13 .

Seidenhüte
,

Filzhüte
,

und Cravatten

Krankenkasse für Frauen
und Jungfrauen,

E . !I .

Den verehrt . Mitgliedern zur Nachricht , daß
das Amt der 1 . Vorsteherin von heute an
bis auf Weiteres auf Frau Philippine
Spiess , Frankenstraße 13 , Parterre , übcrge -

gangen ist . Dorthin sind nunmehr alle die

Kasse betr . Zuschriften zu richten , Anmeldungen
zu machen und Stempeluugen vou Ne -

eepteu rc . zu beantragen . Das Amt der
2 . Vorsteherin versieht von heute tut Frau
Luise Schwarz , Bleichstraße 7 . 245

Wiesbaden , den 23 . Februar 1893 .

Der Vorstand .

E . Hiibinger ,

Ecke Häfner - u . Goldgasse 1. Ecke Häfner - u . Goldgasse 1 .

NB . Strohhutwaschen und . Hut - Reparaturen werden
bestens besorgt . 3641

Joseph Raudnitzky ,

Langgaffe 30 .

HlliOUlll « » h GsHliöss - Kesitzel !!

pftfßc ihren Kupfer - , Wc - . ! --g . und NiLel - cheräliie « mit
leichter Muhe

einen sonnenhellen , holtbnren Glan ;
geben ivolkcn , wird empfoykeu 103

Doeism '

s
„ Kapoma "

zu gefirmt eße « . Sie werden sich gkcichzeitig von der Merwend -
karkeit der „ Saponin " für viele andere Zwecke üfierzeugr » .

:käddddddddddddc & & M ^ e .

Zum Besten
des Miidchenheims .

Mittwoch , den 1 . März ,

Abends 7 Uhr ,

im Saale des Evaug . Vereittshanses,Platterstr . 2 :

Vortrag
des Herrn Br . Borniert - Godesberg .

Thema :

Das Geuosseuschaftsleben in der Natur .

Tageskarten ä 1 Mk . , sowie Schülerkarten

Cognac vieux per Fl . Mk . 1 .80 ,
„ Eine Champ . „ „ „ 2 .— ,

günstige Bezugsquelle für Wirtbe , empf . 3720
Willi . Flies , Hcrrngartenstrasse 7 .

Unterzeichnete ertbcilt gründlichen Unter «
richt zu maß . Preis im Französ . ,

Engl . , Spanischen , Italienischen und Deutschen . ( Gram . ,
Conv ., Liter .) Hat titele Jahre in England , Frankreich und
Spanien nnterrichtet . And ) Elasten - und Nachhiilfeunterricht . Ueber -
nimmt Uebersetzmigen . Nimmt j . Mädchen tu Pension u . Unterricht .
Näh . von 1 — 3 Uhr Nachmittags Adclhaidstraßc 57 , Part .

L > Emmerich ,
Sprachlehrerin « . gerichtl . vereid . Interpretin .

Mk . Unterstützung im Sterbefall LVSL KSK8L
„ Wiesbadener Cnterstiitziings - Bund “ , Eintrittsgeld Don 1 D !k. an , Quartalbeitraq 50 Pf ., Sterbebeitrag 1 Mk ., I « jedem
3 . Sterbefall Deckung der Unterstützung ans den Ueberschnffen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstand rund 1500 .
Bisher ausdez . 157,000 Mk . Anmeld , männl , u . weibl . Pers , ans dem Stadt - n . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . eins « ,
sowie jede gew . Ausk . beim Bors . d . Vereins , Hrn . C . Etötherdt , Sedanstr . 5 u . Langg . 27,1 , ferner b . all . and . Vorstandsmitgl . 315

! ! ! Im 5O - Psenrrig - Bazar ! ! !
Bemalte Taffe « 40 Pf ., Glaswaareir zu 30 und 40 Pf -,

Blech - und Holzwaarcn 50 Pf ., Zeitnngs - uud Bürsten -
t «rschen 40 Pf ., Wandtörvchen nnd Schlüffelhalter 40 Pf .,
Spielwaarcu 30 , 40 und 50 Pf ., Gesellschaftsspiele 40 Pf .,
Schmuck - und Rippsachen 30 , 40 und 50 Pf .

! ! ! Im 50 - Psenmg - Bazar ! ! !
1 . Saalgaffe L

habe ich einen Posten Cachemire ausgestellt ,
auf welche » ich meine verehr ! . Abnehmer ganz

besonders aufmerksam mache

Die Waare ist 1 Meter 10 Centimcter

( atttzer gewöhnlich ) breit , garantirt reine

Wolle nnd kostet in schwarz , weist und

creme , solange Vorrath , 4269

1 Mark 50 Pf . per Meter .

Die Johann Hoffschen Brnst -

Malzhonhons
vorzüglich bewährt gegen Verschleimung .

Husten und Heiserkeit .
Obwohl ich die sechs großen Cartons Brnst -Malzbonboi '. s

noch nicht ganz verbraucht habe , so ist mein chronischer Husten
und die Verschleimung des Kehlkopfes und der Luftwege fast
ganz verschwunden , und hoffe ich bei fortgesetztem Eiebrar -ch
auch von den häufigen Katarrhen befreit zu werden . Ich
habe Ihre Bonbons bereits öfter empfohlen uud werde es auch
weiter thun . Joseph Drummer , Pfarrer in Zegelin .
Johann Hoff , f . k . Host . Berlin , Neue Wilhelm str . 1 .

Verkaufsstelle in Wiesbaden bei A . Schirg ( Inh .
Carl Hertz ) . Schillerplqtz , lug . Engel , Tannus -
ftrnjje , E . A . Müller , Adelhaidstraße . 2710

Entlaufen
ein schwarz - weiß -gelber Terrier , Halsband mit Namen : Anna
von Mi-öppen . Gegen Belohnung aliziigeben AdolphSallee 19 .

Erlaube mir bett geehrten Damen von Wiesbaden und
Umgegend meinen Auschneide -Kttrsus nach dem bis jetzt
noch nicht übertroffenen nick leicht verständlichen Sststetn
Eeninger in empfehlende Erinnerung zu bringen . 3996

Hochachtungsvoll
El - Lohr , Nerostraße 9 , 1 .

Vino

di

Roma

Lohnersver Nebenverdienst .
Für eine erste deutsche Fener -Verfichcrnngs - Gesellschaft

werden

tüchtige Agenten
gegen hohe Provifion gesncht . Offerten unter ff . soso an
den Tagbl .- Verlag . ( F . » . 308, '2) 178

4039

de Fealleis , 10 . Langgasse 10 .

Prima grobkörnigen Caviar
per Pfd . Mk . 3 . 40

empfiehlt

Antik gcschn . Büffet ( Kunstgegenst . v . gr . Werth ) , Bade -
Eiurichtnng ( kupf . Ofen , ftellb . Brause ) , Pauelsopha ( Eichen ,
groß ) , gr . kupf . Waschkeffel billig Nerothal 49 , 1 .

Eut sehr gut erhaltenes grünes Plüsch - Sopha zu verkanfeu
Adelhaidstraße 20 , 2 . St .

4469

Die trauetnben Eltern :

Karl Dreher , Postbote , nnd Fr «nr .

la Esparsette - Bienenhonig ,

das Allerfeinste , was in vergangener Saison über¬

haupt produeirt wurde , von einem der ersten Bienenzüchter
der Pfalz stammend , Kilo Mk . 1 .— , bei mehr billiger .

Willi . Meinr .
"
Bwels ,

3740

Ecke der Ornnieu - « . Adelhaidstrahe .

Englisches Brod ,

gcnait nach englischer Methode znbereitet , liefert täglich frisch

per Stück 25 Pf .

gHR1 ^ Ei » vertz . stadtkundiger Man » , welcher
Caution stellen kann , sucht Stelle als Kassenbote

oder sonstige Besch . Off , u . » . D . » SG an den TagA .- Verlag .
Verloren wurde am Sonntag Mittag eine Brirf -
tafäc mit Rechnungen . Der ehrliche Finder

wird ersucht , dieselbe gegen Belohn , im Tagbl .-Verl . abzua . 4466

Gestern Abend S -
'
S- N - L7W

Börse verloren . Gegen Belohnung abzugcben Gustav - Freytagstr . 6 .

Verloren
ein Fächer ( Schildpatt mit schwarzen Spitzen ) an einer goldenen
Kette mit Medaillon , Ring und Kreuz , im Theater oder auf dem
Wege von da nach der Parkstraße . Abzuqeben gegen gute Be «
lohmmg bei Dr , ftenil » . Friedrichstraße 18 . 4g54

XXXXXXXXXXXXXXXXXX

Etwa 400 Paar Tisdibestecke
werden ausnahmsweise zu Fabrikationspreisen abgegeben .

Meffergcschäst E . Gramm
,

« k . W . Weyganrtt , Goldgasse 5
,

gegenüber der Grabenstraße . Telephon 198 ,

Schreibmaschinen
„ EU .tund „ liOfiHUS ' OLIT “ .

Die vorzüglichsten Systeme (preisgekrönt ) , einfachster , dauer -
haftester , sehr schnell arbeitender Mechanismus ohne Tintenbaitd ,
leichteste Handhabnug und Erlernbarkeit , auswechselbare Alphabete
(82 — 90 Typen ) für alle Sprache » , eleganteste , eopirbare Schrift .
Preise : . ,13,51,1, “ ( mit Kasten 7 Pfund wiegend ) 125 Mk . ,
. . KOSVlor ’ oe . iT “ ( incl . 6 Alphabete ) 150 ML , Vorführung ,
Prospeete tc . durch E . Heutsch , Friedrichstraße 18 , 2 , einziger
Vertreter für Wiesbaden und Ilmgegend .
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